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Aachen ( Kisla - Chapelle ) . 43,000 Einw . Der Geburtsort und Lieblings⸗

Aufenthalt Kaiſer Karls des Großen und die Krönungsſtadt 37 deutſcher Kaiſer

und Könige , ferner berühmt durch mehrere Reichstags - Verſammlungen , Conci —

lien und Congreſſe , iſt gegenwärtig der Sitz einer königl . Preußiſchen Regierung
und mehrerer anderen höheren königl . Behörden . Seinen Wohlſtand verdankt

es neben ſeinen bedeutenden Tuch - und Nadelfabriken , überhaupt ſeiner lebhaften

Induſtrie , vornehmlich ſeinen vielbeſuchten , ſchon von den Römern gekannten ,

warmen Schwefelbädern . Durch eine Eiſenbahn iſt es einerſeits mit Cöln und

andrerſeits über Verviers mit Belgien eng verbunden . — Unter den Gebäuden

Aachens zeichnet ſich aus ( ſtehe den Plan dieſer Stadt ) : 1) das Rathhaus ,

in deſſen großem Saale ſich einige intereſſante Bilder befinden . Von den bei⸗

den Thürmen genießt man eine herrliche Ausſicht über die ganze Stadt und

Umgegend . Bemerkenswerth iſt auch der vor demſelben auf dem Marktplatze

ſtehende Springbrunnen mit der ſechs Fuß hohen Statue Karls des Großen aus

Erz . 2) Die Münſter - oder Domkirche mit ihren Seitenkapellen , worunter

die Kreuzkapelle mit einem ſehenswerthen Crucifix von Holz und vier

prachtvollen Granitſäulen , die ungriſche Kapelle , die Michaelskapelle ,

in deren Gängen ſich einige ſeltene Gemälde der altdeutſchen Schule befinden ,

dann die Annakapelle beſondere Erwähnung verdienen . In der Mitte des

Kirchenſchiffes , deſſen Bau durch Eginhard , Schwiegerſohn Karls des Großen ,

geleitet wurde , iſt das Grab dieſes Kaiſers , über welchem ein großer Kron⸗

leuchter aus Silber und vergoldetem Kupfer hängt . Der die Stelle des Grabes

bezeichnende Stein trägt die Inſchrift : Carolo Magno . Im ſogenannten Hoch⸗

münſter ſteht ein Stuhl von weißem Marmor , der Königsſtuhl genannt . Man

fand denſelben bei der 1165 erfolgten Eröffnung des Grabgewölbes und auf ihm

ſitzend die Leiche Karls des Großen . Später diente jener Stuhl bei den Krönungs⸗

feierlichkeiten mehrerer Kaiſer . Die zu ihm gehörenden Goldplatten , womit der

Sitz bedeckt wurde , werden in der Sakriſtei gezeigt . Daſelbſt befindet ſich ferner

der Schädel Karls des Großen , ein goldenes , mit Steinen beſetztes Kreuz , worin

ein Splitter des Kreuzes Chriſti , das Karl beſtändig getragen und mit in ' s

Grab genommen haben ſoll , ferner deſſen mit Gold beſchlagenes Hifthorn , ſowie

mehrere Reliquien von Chriſtus , der h. Maria , Johannes dem Täufer ꝛc. In

der Marien - Kapelle iſt ein antiker Sarkophag aus Marmor , auf deſſen Vorder⸗

ſeite der Raub der Proſerpina dargeſtellt iſt . In dieſem Sarge wurden die



Gebeine Carls des Großen aufbewahrt . 3) Derneue Trinkbrunnen , nach der

Königin von Preußen Eliſenbrunnen genannt , in deſſen Rotunde die Büſte der

Königin von Preußen aufgeſtellt iſt . Daſelbſt ſpielt jeden Morgen während der

Curzeit eine Harmonie - Muſik . Die Spielbank iſt in der neuen Redoute . 4) Das

Schauſpielhaus . — Die vorzüglichſten Badehäuſer ſind : das Kaiſerbad , in

welchem ein Marmor - Baſſin , deſſen ſich Napoleon bediente , das neue Bad ,

das Quirinusbad , das Roſenbad , das Neubad , die Eiſenbäder in

der Neuſtraße , das Corneliusbad , das Carlsbad , das Armenbad . —

Zu den beſuchteſten Spaziergängen in der Stadt gehören : der Friedrich Wil —

helms - Graben , der Kapuziner - Graben oder die Schwemme ; außerhalb der

Stadt : der Louisberg oder Lusberg , die Gärten Ketſchenburg und Rolans , und

etwas weiter der Kieterichshof und der Drimborn . — Ferner iſt noch ſehens —

werth : der Viaduet auf dem Wege nach Burtſcheid , einer Stadt , deren warme

Quellen gleich ausgezeichnet wie die von Aachen ſind .

Gaſthäuſer : Hötel royal , Erand Monarque , Hotel de Il ' Empereur , Quatre

Saisons , Grand - Hotel , Thürmchen .

Alzey , eine ſehr alte Stadt in Rheinheſſen mit 3500 Einw . In der Um⸗

gegend , dem Hauptſchauplatze des Nibelungenliedes , fand man römiſche Denk —

male aus dem 2. Jahrh . , ſowie auch deutſche Alterthͤümer . Im 17 . Jahrhundert

zerſtörten die Franzoſen die früher blühende Stadt mit der Burg ; erſtere wurde

bald wieder aufgebaut , letztere blieb Ruine .

Gaſthäufer : bei Waſchmann , Drei Könige , Der Darmſtädter Hof .

Amſterdam . Dieſe Stadt , die gegenwärtig 2 Meilen im Umfange hat
und mehr als 220,000 Einw . zählt , war noch im Anfange des 13. Jahrh . ein

kleines Fiſcherdorf , und erreichte als Handelsſtadt ihre höchſte Blüthe in der

Mitte des 17. Jahrhunderts . Amſterdam wird von der Amſtel und außerdem
von vielen Canälen , über welche 290 Brücken führen , durchſchnitten und iſt

einerſeits mit Utrecht und Arnheim , andrerſeits mit Harlem und Leyden durch

Eiſenbahnen verbunden . — Die bemerkenswertheſten Gebäude Amſterdams ſind

in dem beigegebenen Plane der Stadt aufgeführt ; beſonders hervorgehoben zu
werden verdienen jedoch 1)9 der Palaſt oder das Königsſchloß mit dem be⸗

rühmten Glockenſpiel auf dem Thurme . 2) Die Börſe , von einem bedeckten

Säulengange umgeben ( wird gegenwärtig nicht benutzt , da ſie baufällig ge —
worden ) . 3) Das Stadthaus oder der Prinzenhof . J Die Seeſchule am

Hafen und in deren Nähe das Admiralitäts - Gebäude , in welchem beſonders das

Sitzungszimmer mit einer Menge eroberter Fahnen , Flaggen ꝛc. , ferner die ſo⸗

genannte Modell - Kammer mit allen erdenklichen Arten Modelle von Kriegs —

fahrzeugen ꝛc. ſehenswerth . 5) Das Muſeum CTrippenhuis ) mit der be⸗

rühmten Gemäldeſammlung . 6) Felix meritis , ein mit einer Sternwarte ver⸗

ſehenes , einer gelehrten Geſellſchaft gehörendes Gebäude , in welchem verſchie —
dene Wiſſenſchaften und Künſte gelehrt werden . 7) Das Athenäum mit

Bibliothek , anatomiſchem Theater und botaniſchem Garten . — Von den Kir⸗

chen ſind beſonders erwähnenswerth : die neue Kirche , eines der ſchön —
ſten Gebäude im ganzen Königreich , die alte Kirche mit ſchönen Glasge⸗
mälden und einem Glockenſpiel von 36 Glocken . Merkwürdig ſind ferner die
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großen Waſſerbauwerke des nordholländiſchen Canals nach dem Geldern , der
14 bis 15 Stunden lang iſt und von den größten Segelſchiffen befahren
werden kann . Derſelbe ſoll an 90 Millionen Gulden gekoſtet haben . — Die
Stadt beſitzt drei Theater , beſonders viele Wohlthätigkeits - Anſtalten jeder Art ,
welche ſich alle durch ihre Vortrefflichkeit auszeichnen . — Als angenehme Pro —
menaden und beſuchenswerthe Punkte ſind zu erwähnen : der Spaziergang längs
des Hafens , ferner die Plantage , die ſchöne Amſtelbrücke und der Hafen , der an
1000 Schiffe aufzunehmen vermag und in welchem , ſowie in dem X, dem Pam⸗
pus und dem Zuyder - See Hunderte von Luſt - Nachten auf den Wellen dahin

gleiten . — Intereſſant ſind die etwas weiteren Ausflüge nach dem Dorfe Brook ,
berühmt durch ſeine außerordentliche Reinlichkeit , die Sonderbarkeiten und den

Reichthum ſeiner Bewohner ; dann nach Zaardam oder Saardam ( wohin täglich
4 Mal Gelegenheit ) , der Werkſtätte des holländiſchen Schiffbaus . Das Haus ,
in welchem Czaar Peter I. 1697 bei ſeinem Aufenthalt daſelbſt wohnte , heiſt
die Fürſtenburg .

Gaſthäuſer : Hötel des Pays - bas , O. Z. Heeren Logement , Doelen ,

Rondeel , Munt , Nieuwe Stads Herberg , Wapen V. Amsterdam , Keizers

Kroon , Beerenbyt .

Andernach , eine der älteſten Städte am Rhein , mit 3300 Einw . und

beſonders merkwürdig wegen ſeiner Mühlſteine und Traß - Brüche die nur in

dieſer Gegend anzutreffen ſind . — Unter die Sehenswürdigkeiten von Andernach
iſt zu rechnen : das römiſche Thor , die alte Pfarrkirche und der Mlatz , auf

welchem die alte Pfalz oder biſchöfliche Burg ſtand . — Einen Beſuch verdienen

der Laacher See mit der Abtei gleichen Namens und die Steinbrüche bei

Bell und Nieder - Mendich .

Die beſſeren Gaſthäuſer ſind : die Lilie , der Ruſſiſche Hof , der Karpfen .

Autwerpen ( Anvers ) . Ehemals die größte Handelsſtadt Europa ' s und

der Hauptſitz der ſchönen Künſte , hat ſeit der denkwürdigen vierzehnmonatlichen

Belagerung im Jahre 1585 und durch die 1648 erfolgte Schließung der Schelde
von ſeiner früheren , faſt fabelhaften Größe außerordentlich verloren . Wenn gleich
die ſchon unter franzöſiſcher Herrſchaft 1794 bis 1814 erfolgte Wieder - Eröffnung
der Schelde - Schifffahrt einen günſtigen Einfluß auf den Handel auszuüben nicht

verfehlte , ſo waren doch die Folgen des Aufſtandes von 1830 wieder ſo nachtheiliger

Art , daß ſelbſt die in jüngſter Zeit eingetretenen Eiſenbahn - Verbindungen nicht

vermochten , dieſelben gänzlich zu beſeitigen . — Zu den Merkwürdigkeiten dieſer

ſtarkbefeſtigten und mit einer Citadelle verſehenen Stadt , die noch im 16.

Jahrhundert 200,000 Einw . zählte , während dieſelbe nunmehr nur noch 78,000

hat , gehören : die großartige Cathedrale Notre Dame mit einem ſchönen

Glockenſpiele und ausgezeichneten Gemälden , worunter namentlich Rubens ' welt⸗

berühmte Kreuz - Abnahme , deſſen : Aufrichtung des Kreuzes , ſeine : Himmel⸗

fahrt Mariä und : die Auferſtehung des Herrn . Merkwürdig ſind : das ſchöne
Grabmal des Biſchofs Ambrogio Capello von Verbrüggen und mehrere ſchöne
Gemälde in den Capellen des Chor - Umgangs , ferner die Kirchen St . Jacques
mit der Kapelle der Familie des Rubens , in welcher mehrere Gemälde dieſes

Meiſters , — St . André und St . Paul mit vielen herrlichen Gemälden von

Meiſtern der flamändiſchen Schule , — die Auguſtiner Kirche und die des

Top. Rheinpanorama⸗ 3
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heil . Antonius mit Gemälden von Bree , Rubens und Van Dyk — und

endlich die Kirche des heil . Boromäus . — Bemerkenswerth iſt ferner : das

Stadthaus chötel de ville ) mit einigen hübſchen Gemälden und der ſtädti⸗

ſchen Bibliothek , das Academie - Gebäude mit der weltberühmten Gemälde⸗

Sammlung , die Börſe , das Schauſpielhaus , Rubens ' Haus , Ru⸗

bens ' coloſſale Statue am Quai , endlich die Schiffswerfte , die Quais

längs der Schelde , die von Napoleon erbauten Baſſins und die Citadelle .

Gleich den Brüſſeler und Mechelner Spitzen ſind auch die Antwerpener Spitzen

geſchätzt ; außerdem beſitzt Antwerpen aber noch viele andere Fabriken in Seide
und Wolle , Kattun⸗Druckereien und Zucker - Raffinerieen . Auch ſind hieſigen Dia⸗

mant⸗Schleifereien berühmt .

Gaſthöfe : Hötel St . Antoine , place verte — le grand laboureur , place

de Meir — hotel du parc , place verte — hötel d' Angleterre , rue de IEm -

pereur — hôtel des étrangers , quai Van Dyk . — Caffeehäuſer : Calé Suisse ,

Français , militaire , de IEmpereur .

Arnheim , die Hauptſtadt der Provinz Geldern , mit 15,000 Einw . , nahe

an der deutſchen Grenze am Rhein gelegen , hat bedeutenden Speditions⸗

Handel . — Von den Gebäuden verdienen Erwähnung : der alte Palaſt des

Statthalters , die Kirche des heil . Euſebius mit den Gräbern der Her —

zoge von Geldern und herrlicher Ausſicht vom Thurm . — Die Umgebungen

Arnheims , das durch eine Eiſenbahn mit Utrecht und Amſterdam verbunden

wird , ſind freundlich und beſonders reich an ſchönen Landhäuſern , Parks ꝛc.

Einen Beſuch verdient Roundaal auf dem Wege nach Wageningen und das eine

Stunde entfernte Dorf Delp .

Gaſthöfe : in den Arend ( EKigle d' or ) , in de Zon ( le soleil ) ( Poſt ) ,

Ilotel de Paauw , Hoôtel des bains , cisdevant Zwynshoofd .

Arnsberg an der Ruhr , früher die Reſidenz der Grafen von Arnsberg ,

jetzt der Sitz einer k. Preuß . Regierung , — mit etwa 4000 Einw . — hat eine

ſehr ſchöne Lage , ein freundliches Anſehn und liebliche Spaziergänge . Von der

alten Burgruine , in deren Hof früher die Sitzungen des heimlichen Gerichts ab⸗

gehalten wurden , hat man eine herrliche Ausſicht .

Gaſthaus : König von Preußen .

Bacharach . Nachdem man auf der Rhein - Thalfahrt das Bingerloch ,

den Mäuſethurm , dann auf der rechten Seite Asmannshauſen , auf der

linken Seite Burg Rheinſtein mit einer anſehnlichen Sammlung alter Waffen

und Kunſtwerke , Falkenburg und Trechtlinghauſen , die Ruine Sonneck

und Niederheimbach paſſirt , erreicht man rechts Lorch mit den Ruinen der

Burg Fürſteneck und einer alten ſehenswerthen Kirche ( von wo aus eine

Parthie in das Wisper - und Sauerthal an der Kreuzkapelle vorbei bis zu den

Ruinen Waldeck und Sauerburg ſehr zu empfehlen iſt ). — Gegenüber von

Lorch liegen die Ruinen Fürſtenberg und Fürſtenthal , dann auf der rechten

Rheinſeite Lorchhauſen . Dieſem faſt gegenüber iſt Bacharach ( mit 1850

Einwohnern ) , bekannt als Niederlage edler Weine im Mittelalter . Sehenswerth

ſind daſelbſt : die reformirte Kirche , die Ruinen der von den Schweden zer —
ſtörten Wernerskirche , eines Meiſterwerkes altdeutſcher Baukunſt , — die im
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12. Jahrh . erbaute Peterskirche , ganz beſonders aber die Ruinen der Burg
Stahleck . Im Rheine wird bei niedrigem Waſſerſtand ein großer Stein unter
dem Namen Bacchus⸗Altar gezeigt .

Gaſthäuſer : die Poſt , das Rad .

Eine Stunde unterhalb Bacharach erſcheint , nachdem man die Pfalz , ein
mitten im Rhein auf einem Felſen erbautes Schloß ( Eigenthum des Herzogs
von Naſſau ) paſſirt , Caub auf der rechten Rheinſeite mit der Ruine Guten⸗
fels , und noch eine halbe Stunde weiter , links an der Ruine Schönberg
vorbei , Oberweſel ( vide daſelbſt ) .

Baden ( ſiehe Plan ) , 2 Stunden vom Rhein entfernt , mehrere Jahrhun⸗
derte lang die Reſidenz der Markgrafen von Baden , liegt in einem herrlichen
Thale , eine kleine Stunde von der Badiſchen Eiſenbahn , nach welcher bis zur
Vollendung der projectirten Seitenbahn nach Oos , täglich mehrere Omnibusfahrten
führen . — Baden , deſſen Heilquellen ſchon die Römer kannten , iſt jetzt eines der
beſuchteſten deutſchen Bäder und zählt außer ſeinen 6000 Einw . im Sommer
über 20,000 Fremde Unter den 13 an Wärme und Gehalt ſehr verſchiedenen
Quellen iſt die vorzüglichſte : der Urſprung . — Zu den Sehenswürdigkeiten
gehört : 1) die Pfarrkirche mit den Grabmälern der Markgrafen Ludwig
Wilhelm und Leopold Wilhelm , welche beide gegen die Türken kämpften .
2) Die Spitalskirche mit dem Friedhof . 3) Das Frauenkloſter zum heil .
Grab . 4) Das neue Schloß mit herrlicher Ausſicht und prächtigen Anlagen .
5) Das alte Schloß mit unterirdiſchen Gewölben und Gängen . 6) Die Anti⸗
quitäten - Halle . 7) Das Palais des Großherzogs Leopold . 8) Das
Landhaus der Großherzogin Stephanie , nebſt engliſcher Anlage . 9) Die
engliſche Anlage mit dem Converſationshauſe , in welchem die pracht⸗
vollen Spiel⸗ , Speiſe - , Conzert - und Tanz - Säle ; nahe dabei 10) die neue
Trinkhalle und 11) das Theater . — Zu den beſuchteſten Spaziergängen
gehören : die Eichen - Allee , das Kloſter Lichtenthal mit ſehenswerther
Todtenkapelle , mehreren Glasmalereien und Altargemälden , das Thal von
Oberbeuern , das Dorf Geroldsau mit dem ½ Stunde entfernten Waſſer⸗

ö

fall , die Ruine Aburg mit herrlicher Ausſicht , Fremersberg , das bereits
oben genannte alte Schloß und hinter demſelben die Porphyrfelſen , Ruine
Eberſteinburg , der 2240 Fuß hohe Berg Mereurius oder Staufen , das
Jagdſchloß , das Luſtſchloß Favorite nebſt Einſiedelei . — Weitere ſchöne
Ausflüge ſind : nach dem Nonnenſee bei dem Dorfe Herrenwieſe und noch
zwei Stunden weiter im Gebirge am Horniß Grund der Mummelſee ,
Schloß⸗ oder Neu⸗Eberſtein , in deſſen Ritterſaale verſchtedene Rüſtungen ,
Waffen , Glasmalereien und alterthümliche Geräthſchaften . — Empfehlenswerth
iſt ferner der Beſuch des Murgthales und des 8 Stunden entfernten Wildbad .

Bade - und Gaſthäuſer : Badiſcher Hof , Darmſtädter Hof , zum Hirſch , zum
Holländiſchen Hof , zur Sonne , zum Salm , zum Zähringer Hof . Gaſthäuſer
ohne Bade⸗Anſtalten ſind : der Rheiniſche Hof( Poſt ) , Engliſcher Hof , Europäiſcher
Hof , Ruſſiſcher Hof , Hotel de France , Lamm ꝛc.

Barmen . Dieſe unmittelbar an Elberfeld grenzende , 2 Stunden

lange Stadt beſteht eigentlich aus den Ortſchaften Gemarke , Wupper⸗
33



feld , Rittershauſen , Herkinghauſen , Wichlinghauſen und Un⸗

ter⸗Barmen nebſt vielen kleinen Höfen und einzelnen Häuſern , in welchen

zuſammen unter einer Bürgermeiſterei ungefähr 30,000 meiſt von Induſtrie ſich

nährende Einwohner leben . Es befinden ſich hier , wie in Elberfeld , ſehr viele

Band⸗ , Seide⸗ , Halbſeide⸗ und Baumwollen - Fabriken und eine Menge Bleichen .

In den Clubs Concordia , der Reſource , ( Wupperſtraße ) Parlament ,

( Höhnerſtraße ) und in der Schützengeſellſchaft ( auf Wülfing), dann in den Gaſt⸗

höfen zum Cleve ' ſchen Hof , bei Brägelmann und bei Mebus , die letzteren drei

auf dem Markte , trifft man ſtets zahlreiche Geſellſchaft .

Baſel ( ſiehe Plan ) , die Hauptſtadt des Schweizer - Cantons Baſel - Stadt ,

iſt durch den Rhein in zwei Theile , in Groß⸗ und Klein - Baſel getheilt und hat

an 23,000 Einwohner . — Zur Zeit der Römer war hier ein Caſtell , ſpäter

eine fränkiſche Burg , aus welcher die Stadt entſtand . Hier erhielt Graf

Rudolph von Habsburg , als er 1274 die Stadt belagerte , die Kunde von

ſeiner Ernennung zum deutſchen Kaiſer . 1356 wurde Baſel durch ein Erd⸗

beben zerſtört , auch litt es in den ſpäteren Kriegsjahren und durch die häufige

in der Nähe vorgefallenen Schlachten ſehr . Baſel hat mehrere bedeutende

Fabriken in Seide und Wolle , es hat Kupfer - und Eiſenhämmer , Baumwoll⸗

ſpinnereien , treibt ſtarken Handel und gewinnt durch ſeine Eiſenbahn - Verbin⸗

dungen ſtets mehr an commercieller Bedeutung . Der Wohlſtand dieſer Stadt

iſt bekannt , nicht minder die Trefflichkeit ſeiner Lehr⸗ - Anſtalten , unter welchen

die Univerſität mit ihrer Bibliothek , einer Sammlung eherner Götterbilder und

andern Alterthümern , einem Naturaliencabinet u. ſ. w. oben an ſteht . In dem

Bibliothek - Gebäude befinden ſich viele Bilder des berühmten Malers Holbein

des Jüngeren , der in Baſel geboren wurde und lange Zeit daſelbſt lebte .

Baſel beſitzt noch mehrere ausgezeichnete Bibliotheken , ein naturhiſtoriſches

Muſeum , ein anatomiſches Cabinet , einen botaniſchen Garten , viele Armen —

ſtiftungen , eine Miſſionsanſtalt , eine Bibel - Geſellſchaft und mehrere andere

religiöſe Anſtalten . Von den Unterhaltungs - Orten verdienen Erwähnung : die

Leſegeſellſchaft mit einer reichen Bibliothek , das Caſino , das Theater . — Zu

den Merkwürdigkeiten der Stadt gehören : 1m) das Münſter , und in dieſem

iſt beſonders ſehenswerth die St . Gallus - Pforte , die Kanzel , der Taufſtein ,

die Gruft , der Kreuzgang und der Conciliumsſaal . 2 Das Rathhaus .

3) Das Zeug haus . 4) Das Kaufhaus . — Spaziergänge ſind : die Pfalz ,

eine Teraſſe hinter dem Münſter , die Schanze , die Rheinbrücke , St . Ja⸗

cob , wo 1500 Schweizer ſich gegen 30,000 Armagnaken ſchlugen , St . Mar⸗

garetha und Oettlingen mit hübſcher Fernſicht . Empfehlenswerthe weitere

Ausflüge : nach der Saline Schweizerhall und Augſt , nach dem Bade

Schauenburg , Arlesheim , Dornach , Gemperſtell , Schloß Angen⸗

ſtein , Pfeffingen , Schloß Landskron , Kloſter Mariaſtein , Bad

Ettingen ꝛc.

Gaſthöfe : Drei Könige , Storch , wilder Mann , ſchwarzer Bär , Schwan ,

Krone , goldener Kopf . Am rechten Rheinufer an der Brücke iſt ein gutes Caffee⸗

haus mit Reſtauration .

Bensheim , ein freundliches Städtchen mit 4000 Einw . , an der Bergſtraße ,

mit einer neuen Kirche im byzantiniſchen Style . Eine Stunde davon an der



Straße nach Worms liegt Lorſch mit den Trümmern der berühmten ehemal .
fürſtlichen Abtei gleichen Namens , und an der Bergſtraße , 7 Stunde von

Bensheim , Auerbach mit einem Schlößchen , das Fürſten - Lager genannt .
Gaſthäuſer : zur Sonne , zu den drei Königen , zum Löwen .

Berncaſtel , ein gewerbſames Städtchen an der Moſel , mit 2600 Einw .

und den Reſten eines Schloſſes , das ſammt einer Menge Gemälde und anderer

Koſtbarkeiten im Jahr 1692 gänzlich abbrannte .

Gaſthaus bei Gaſſen , bei Niederehe .

Biebrich , die Sommerrefidenz des Herzogs von Naſſau , mit prächtigen ,
unmittelbar an das Schloß anſtoßenden Parkanlagen und herrlicher Ausſicht

nach dem Rheingaue ; viel beſucht von dem nahen Wiesbaden und von Mainz ,
mit welchen beiden Städten Biebrich durch eine Eiſenbahn verbunden iſt .

Gaſthäuſer : zur Krone , ſchöne Ausſicht .

Bingen im Großherzogthum Heſſen , am Einfluß der Nahe in den Rhein ,
der hier eine bedeutende Krümmung macht , hat gegen 5000 Einw . und treibt

ſtarken Weinbau und Handel . Beſonders merkwürdig iſt daſelbſt das alte

Raubſchloß Klopp ( einſt ein Römer - Caſtell ) mit angenehmen Anlagen . Auf
dem Thurme deſſelben genießt man die berühmte Ausſicht in das Nahethal
und in die Umgegend bis zum Donnersberg . Nahe bei Bingen iſt das bekannte

und früher ſehr gefürchtete Bingerloch , eine durch Felſenriffe hervorgebrachte

Strömung des Rheins , und etwas weiter abwärts der Mäuſethurm , eine alte

Warte . Sehenswerth iſt noch ferner die Pfarrkirche und die Nahebrücke .

Gaſthäuſer : Hötel de Bellevue , weißes Roß , Hoötel Victoria , die Poſt ,
der engliſche Hof .

Von Bingen aus wird gewöhnlich der Rochusberg und die auf demſelben

befindliche Capelle beſucht . Die Ausſicht von dieſem Berge iſt äußerſt lohnend .

Gegen den Rhein hinab findet man den Druſus - Brunnen , von welchem aus

Bingen mit Waſſer verſehen wird . Mitte Auguſt wird das von nah und fern

ſtark beſuchte Rochusfeſt gefeiert . Bingen gegenüber am linken Nahe - Ufer erhebt

ſich der Rupertsberg und eine halbe Stunde von Bingen die Eliſenhöhe .
Die Ausſicht von der auf dieſem Punkte befindlichen Mooshütte verdient jeden

Falls einen Beſuch . Sehr zu empfehlen iſt ein weiterer Ausflug in das inte⸗

reſſante Nahe - und Alſenz - Thal ( vide Creuznach ) , auch nach Rüdes⸗

heim und über den Niederwald nach dem Rheingau ( Vvide Rüdesheim und

Wiesbaden ) .

Bonn , in Rheinpreußen , Univerſitätsſtadt mit 15,000 Einw . , worunter

etwa 700 Studirende und die Garniſon . Die Stadt iſt römiſchen Urſprungs
und ehemalige Reſidenz des Kurfürſten von Cöln . Sie war früher ſtark be⸗

feſtigt und da ſie mehre Male erobert und zerſtört wurde , ſo blieb von alten

Gebäuden außer dem Münſter wenig übrig . — Die bedeutenderen Gebäude ſind

auf dem beigegebenen Plane der Stadt angemerkt . Unter dieſen verdient be⸗

ſondere Erwähnung : das ehemalige kurfürſtliche Reſidenz ſchloß , jetziges

Univerſitäts⸗Gebäude , in welchem ſich außer den Hörſälen unter andern auch
eine Bibliothek von 100,000 Bänden , das academiſche Muſeum mit Gips - Ab⸗

güſſen , das Muſeum der rheiniſch - weſtphäliſchen und eine merkwürdige Samm⸗



lung römiſcher Alterthümer , worunter ein Siegesaltar [ Doae Victoriae sacrum !

bemerkenswerth iſt , befindet . Sehenswerth iſt vorzüglich auch die academiſche

Aula mit den nach Zeichnungen von Cornelius ausgeführten Fresco - Gemälden
von Götzenberger , Hermann und Förſter , — ferner die ſehr alte Münſter⸗

kirche mit der ehernen Bildſäule der Kaiſerin Helena . — Zu empfehlen iſt ein

Spaziergang in den Hofgarten und der Beſuch des alten Zoll mit einer

herrlichen Ausſicht auf den Strom und nach dem Siebengebirge . Etwas weitere

Spaziergänge ſind : durch die Poppelsdorfer Allee nach dem Poppels dorfer

Schloß , woſelbſt ſich das naturhiſtoriſche Muſeum , die zoologiſche Sammlung ,

das Mineralien⸗Cabinet , das chemiſche Laboratorium und der botaniſche Garten

befinden . Der Kreuzberg mit einer Wallfahrtskirche , einer merkwürdigen

Gruft mit einigen 20 unverſehrten Leichnamen von Mönchen , und ſchönen An⸗

lagen . Auch verdient der Friedhof wegen einiger ausgezeichneten Grabmäler
einen Beſuch . — Von Bonn aus , das mit Cöln durch eine Eiſenbahn verbun⸗

den iſt , wird gewöhnlich das Siebengebirge beſucht .

Gaſthäuſer : im Stern ( auf dem Markt ) , Trier ' ſcher Hof , Bellevue vor

dem Coblenzer Thor , Cölner Hof ( in der Cölner Straße ) , Mainzer Hof ( in

der Stockenſtraße ) , der Rheiniſche Hof ( in der Ramſtraße ) .

Boppart , k. Preuß . Stadt am linken Rheinufer , mit 4000 Einw .

Gaſthöfe : die Poſt , der Bär , die Stadt Coblenz ꝛc.

Boppart iſt römiſchen Urſprungs und erreichte im Mittelalter als freie
Reichsſtadt den Gipfel ſeines Glanzes , zu dem beſonders die Bopparter Tempel⸗

ritter viel beitrugen . — Sehenswerth ſind daſelbſt : das Innere der Haupt⸗

kirche und die Grabmäler in der ehemaligen Karmeliterkirche . Das Kloſter

Marienberg , ſowie die Gebäulichkeiten des ehemal . St . Martinskloſters

ſind jetzt in eine ſtark beſuchte Kaltwaſſer - Heilanſtalt umgewandelt . — Auf

einer Anhöhe liegt gegenüber von Boppart das Freiherrl . v. Preuſchen ' ſche

Luſtſchloß Liebeneck . — Dem Laufe des Rheins , der hier eine der bedeutendſten

Krümmungen macht , folgend , erreicht man Filſen und Oſterſpay . Erwähnung

verdient ferner der in der Nähe von Rhens gelegene Königsſtuhl , wo die

Kurfürſten ſich zu verſammeln pflegten , um über Angelegenheiten des Reichs zu

berathen .

Braubach , ein ſehr altes Städtchen mit 2000 Einw . , im Herzogthum

Naſſau , am rechten Rheinufer , mit einem Schloſſe , die Philippsburg

( jetzt Gaſthaus ) und nahe dabei auf einer Felſenwand die von Invaliden be⸗

ſetzte Veſte Marrburg , welche noch in gutem Zuſtande und das ächte Spe⸗

eimen eines alten Ritterſchloſſes iſt . Die Ausſicht von oben gehört zu den

ſchönſten am Rhein .

Bregenz , ehemals der Hauptort einer eigenen Grafſchaft und jetzt der

Hauptort des Vorarlbergs , liegt am Abhange eines Hügels am öſtlichen Geſtade

des Bodenſees . Unter den Umgebungen verdienen beſondere Erwähnung und

einen Beſuch des Reiſenden : das Schloß Rieden , die Clau ſe ein Gebirgs⸗

paß in der Richtung nach Lindau . Bemerkenswerth iſt ferner die herrliche

Ausſicht von Grafenreuthsruhe und dem Gebhardskirchlein über den

ganzen See .

Gaſthäuſer : Adler , Kreuz .
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Alt⸗Breiſach , früher Feſtung , liegt ungefähr fünf Stunden von Frei —

burg , am rechten Ufer des Rheins . In dem Münſter von St . Stephan ſind
die Gebeine der Märtyrer Gervas und Protes in einem ſilbernen Sarge auf —

bewahrt . Außerdem ſind in dieſer Kirche noch einige Gräber berühmter Feld⸗

herrn . Die Ausſicht von dem Platze , wo einſt das von Herzog Berthold V.

von Zähringen erbaute Schloß geſtanden , iſt überraſchend . Man überſieht da⸗

ſelbſt den Kaiſerſtuhl , einen großen Theil des Schwarzwaldes , Neu - Breiſach ꝛc.

Bruchſal , im Großherzogthum Baden , ehemals die Reſidenz der Fürſt —

biſchöfe von Speyer , zählt über 8000 Einw . und iſt einerſeits mit Carlsruhe
und Offenburg , andrerſeits mit Heidelberg und Mannheim durch die

Eiſenbahn verbunden . — Sehenswerth ſind : 1) das Schloß mit hübſcher

Ausſicht . 2) Die St . Peters kirche . 3) Das Hoſpital der barmherzigen
Brüder . 4) Die Waſſerburg oder Reſerve .

Gaſthöfe : zum Badiſchen Hof ( Poſt ) , zum Zähringer Hof , zum Rappen ,

zum Wolf .

Brühl , Städtchen mit 2300 Einw . , in Rheinpreußen , zwei Stunden von

Cöln . Brühl iſt römiſchen Urſprungs und wurde im 13. Jahrhundert von den

Erzbiſchöfen von Cöln befeſtigt , welche daſelbſt überhaupt öfter reſidirten . Sehr

ſehenswerth iſt das im 18. Jahrhundert vollendete prächtige Luſtſchloß mit

trefflichen Gemälden und ſchönem Park .

Gaſthöfe : Hötel de Cologne , Belvedere , Glocke .

Brüſſel ( Bruxelles ) , ehemals die Hauptſtadt der Niederlande , ſeit 1831

Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Königreichs Belgien , der Sitz der Regierung

und der Kammern , hat 145,000 Einw . , liegt an der Senne und iſt durch einen

Canal mit der Schelde und durch die Eiſenbahn mit allen bedeutenderen Städten

des Landes , ſowie mit Aachen und Cöln verbunden . — Im 13. Jahrhundert

noch eine unbedeutende Stadt , ſchwang es ſich bald darauf , beſonders aber

unter der Herrſchaft Philipp ' s des Guten durch Induſtrie und Künſte zu einer der

reichſten Städte Europa ' s empor ; dieſer Glanz währte jedoch nur bis zur Re⸗

gierung Philipp ' s II . Unruhen , Kriege und vorzüglich die grauſamen Maß⸗

regeln des Herzogs von Alba untergruben die Blüthe der Stadt dermaßen ,

daß ſich dieſelbe ſelbſt in den darauf folgenden ruhigeren Regierungsjahren nicht

mehr zu ihrer früheren Größe zu erheben vermochte . — Zu den Merkwürdig⸗

keiten Brüſſels ( ſiehe den Plan ) gehören : 1) Das Stadthaus , ein großes ,

ſchönes Gebäude , in welchem die Abdankung Kaiſer Karls V. ſtattfand . 2) Das

Broodhuys ( Maison du roi ) , in dem Egmont und Hoorn die letzte Nacht ihres

Lebens zubrachten und von welchem aus Alba die Hinrichtung derſelben mit an⸗

ſah . 3) Die Hauptkirche zur heil . Gudula mit einem herrlichen Mauſoleum

von ſchwarzem Marmor , einigen andern ſchönen Grabmälern , ausgezeichneten

Glasgemälden , den Bildſäulen der zwölf Apoſtel und der geſchnitzten Kanzel

von Verbrüggen . 4) Die Kirchen Notre Dame und St. Nicolas mit

köſtlichen Gemälden , St . Jacques de Gondenberg , St . Jean Baptiste ete .

5) Der Park mit herrlichen Anlagen , der Sammelpunkt der Einheimiſchen

und Fremden und der Hauptkampfplatz während der Revolution von 1830 .



6) Das Palais de la nation ( ietziges Ständehaus . ) In demgroßen Sitzungs⸗

ſaale der erſten Kammer ſieht man ein ſchönes Gemälde von Odevaere , die

Schlacht von Waterloo darſtellend , und in der Halle des Eingangs vom Park

zwei Gemälde von Wappers und de Keyzer . 7) Der königl . Pa laſt . 8) Der

Palaſt des Prinzen von Oranien . 9) Die rue royale und die

place royale , auf welcher eine Statue des Prinzen Karl von Lothringen.
10) Die beiden Theater , merkwürdig durch ihre innere Pracht und Ein —

richtung . 11 ) Die Fontaine Mannekepisse nahe am Stadthauſe . 12 ) Die

Fontaine Steenporte . 13 ) Das palais des beaux arts ( der ehe⸗

malige Palaſt des Oeſtreichiſchen Gouverneurs des Landes ) , in welchem ein phyſi⸗

kaliſches Cabinet , naturhiſtoriſche Sammlungen , eine Gemälde - Gallerie ( Mu —

ſeum ) und eine ſehr bedeutende Bibliothek . 14 ) Das Hotel d ' Kremberg

auf dem Petit Sablon , an der Stelle des Gräfl . Kuylemburg ' ſchen Hauſes , dem

Verſammlungsplatze der Niederländiſchen Edelleute unter der Regierung Phi —

lipp ' s II . 15 ) Das Denkmal auf der place des martyrs , den im Jahre

1830 in den Kämpfen gegen die Holländer gefallenen Belgiern errichtet .

16 ) Der botaniſche Garten . 17 ) Das große Civil - und Militär⸗

Gefängniß und 18 ) der Juſtizpalaſt . — Brüſſel hat eine Academie der

Wiſſenſchaften und eine ſolche für Malerei , Zeichnung , Bildhauerei und Baukunſt ,
eine Geſellſchaft für Literatur (Concordia) , eine Leſegeſellſchaft und mehre andere

derartige Anſtalten , in welchen alle Fremde Zutritt haben . Ferner iſt Brüſſel

reich an Fabriken und Manufakturen jeder Art ; beſonders berühmt ſind jedoch

die Brüſſeler Spitzen .
Von den Hötels ſind die bedeutenderen :

in der oberen Stadt :

1) de belle vue , ) de Flandre und 3) de LEurope ( place royale ) ,

4) de France ( rue royale ) , 5) de la régence ( rue de la régence ) , 6) de

Hollande ( rue de la Putterie ) ,
in der unteren Stadt :

7) de Suèéde ( rue de I ' Evèque ) , 8) de I ' Univers ( longue rue neuve ) ,

9) bhötel royal ( rue des ſripiers ) , 10 ) des Etrangers ( rue des fripiers ) ,

11 ) de Brabant ( marché au charbons ) , 12 ) de la paix ( rue de la violette ) .

Von den Caffeehäuſern verdient beſondere Erwähnung das caſé royal

wegen ſeiner außerordentlichen Eleganz in der Einrichtung . — Die beſuchteſten

Spaziergänge ſind , außer dem bereits oben berührten Park , die Boulevards und

die allée verte , ferner die etwas weiteren Parthien nach Etterbeek , Irelles ,

Boisfort , noch etwas weiter Averghem , Tervueren und das Schloß Laeken ,

der Sommer⸗Aufenthalt des Königs und der Königin . Auch wird von hier aus

gewöhnlich das berühmte Schlachtfeld bei Waterloo beſucht .

Calcar in Rheinpreußen , ein Städtchen zwiſchen Ranten und Cleve ,

beſuchenswerth wegen der trefflichen Gemälde der niederdeutſchen Schule in

der dortigen Kirche .

Carlsruhe ( ſiehe Plan ) , Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Großherzogthums
Baden , mit 24,000 Einw . , liegt 13 Stunden vom Rheine und iſt gegen Norden
und Weſten vom Haardwalde umgeben . Dieſe Stadt , erſt ſeit Anfang des
18. Jahrhunderts gegründet , iſt regelmäßig gebaut , mit in Fächerform ange —
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legten , vom Schloſſe ausgehenden Straßen . Zu den Merkwürdigkeiten derſelben
gehören : 1) das Schloß , von deſſen Thurm man eine herrliche Ausſicht ge⸗
nießt . In den anſtoßenden Gebäuden befindet ſich die Bibliothek , das Na⸗
turaliencabinet und ſeitwärts der Marſtall und das Theater . 2) Das
Palais der Markgrafen von Baden . 3) Die evangeliſche Kirche mit
zwölf korinthiſchen Säulen . 4) Die katholiſche Kirche in Form einer Ro⸗
tunde . 5) Das Ständehaus . 6) Das Rathhaus . 7) Die polytechniſche
Schule . 8 Das Muſeumsgebäude . 9) Die Synagoge . 10 ) Die In —
fanterie⸗ - und Cavallerie - Caſerne . 11 ) Das Monument des Groß⸗
herzogs Carl Friedrich auf dem Schloßplatze . — Carlsruhe hat viele wiſſen⸗

ſchaftliche und Kunſt - Vereine , mehrere literariſche und gemeinnützige Anſtalten ,
ein Muſeum , in welchem Bälle und Conzerte gegeben werden , eine Leſegeſell⸗
ſchaft ie . — Angenehme Spaziergänge bieten dar : der Schloßgarten mit der Faſa⸗
nerie , einem botaniſchen Garten und Hebel ' s Denkmal . Der Garten der Frau Mark⸗
gräfin Amalie ( Amaliens Ruhe ) mit einer Capelle , in welcher das Denkmal

ihres in Schweden verſtorbenen Gemals . Der Garten der Frau Markgräfin
Friedrich mit einem Sommerpalais . Die Anlagen vor dem Ettlinger Thore
und die Alleen im Haardwalde .

Gaſthöfe : zum Kreuz ( Poſt ) , zum Erbprinzen , Hötel d ' Angleterre , Zäh⸗
ringer Hof , zum rothen Ochſen , zum Darmſtädter Hof ꝛc.

Von den Umgebungen verdienen noch bemerkt zu werden : Ludwigsluſt ,
Augarten , Durlach , Bad Beiertheim , Promenadenhaus , Alleehaus , Leopolds⸗
hafen . Ganz beſonders aber iſt ein Beſuch Badens ( ſiehe daſelbſt ) zu em⸗
pfehlen .

Caub , im Herzogthum Naſſau , ein Städtchen am rechten Ufer des Rheins ,
über welchem ſich die Ruinen der Burg Gutenfels erheben . Mitten im
Rheine zwiſchen Bacharach und Caub liegt ein gut erhaltenes altes Schloß ,
die Pfalz genannt , das ſeiner Zeit wahrſcheinlich zum Schutze des Rheinzolles
diente .

Cleve , eine Stunde vom Rhein entfernt und mit dieſem durch einen Canal
verbunden , iſt die Hauptſtadt des ehemaligen Herzogthums Cleve , mit 8000

Einw . , die ſich zum Theil von Acker - und Tabakbau ernähren . — In der Mitte
der Stadt auf einem Felſen - Vorſprung erhebt ſich das Reſidenzſchloß der vor —

maligen Herzoge von Cleve , die Schwanenburg genannt , von deren Thurme ,
gleichwie vom Prinzenhofe aus , man eine herrliche Ausficht genießt . Ferner
verdient die katholiſche Hauptkirche Erwähnung . — Die Umgebungen der
Stadt ſind reich an anmuthigen Parthien und werden von Fremden viel beſucht .
Im ſogenannten Thiergarten befindet ſich eine Mineralquelle und ein coloſſales
Standbild der Minerva aus carrariſchem Marmor . In der Nähe von Cleve
bei dem Dorfe Brienen ſteht das Denkmal der Johanna Sebus , die 1809
bei einer Ueberſchwemmung verunglückte , nachdem ſie vielen Menſchen das Leben

gerettet hatte . Vergnügungsorte ſind : der bereits genannte Thiergarten , May⸗
walds Garten , Berg und Thal , Donsbrüggen .

Gaſthöfe : zum König von Preußen , zum Berliner Hof , zum kaiſerlichen
Hof und außerhalb der Stadt der ebengenannte Maywalds⸗Garten .
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Coblenz , das alte Contluentes der Römer , im Mittelalter häufig der

Aufenthalt deutſcher Kaiſer und ſpäter die Reſidenz der Kurfürſten von Trier ,

unter franzöſiſcher Herrſchaft Hauptſtadt des Rhein - und Moſel - Departements ,

iſt zur Zeit Hauptſtadt der Provinz Rheinpreußen und der Sitz der oberſten

königl . Behörden ; es liegt am Einfluß der Moſel in den Rhein und hat 13,700

Einw . ohne die bedeutende Garniſon . — Coblenz hat im 30jährigen Kriege ,

dann zur Zeit der franzöſiſchen Revolution , in welcher daſſelbe eine Zeit lang

einer großen Anzahl Emigranten , worunter auch die franzöſiſchen Prinzen , zum

Aufenthaltsorte diente , und endlich in den Kriegsjahren 1814 und 1815 außer⸗

ordentlich viel gelitten . — Seit Beendigung der im Jahre 1816 begon —

nenen Befeſtigungswerke iſt Coblenz einer der ſtärkſten Plätze am Rhein . —

Die Hauptgebäude der Stadt ſind auf dem beigegebenen Plane derſelben an⸗

gedeutet . Das Schloß , von den Franzoſen in eine Caſerne verwandelt ,

iſt gegenwärtig der Sitz der Gerichtshöfe , der Brigade - Schule und der Militär⸗

Adminiſtration . Beſonders ſehenswerth darin iſt der Aſſiſenſaal . Unter den

Kirchen verdienen Bemerkung : die Collegiatkirche zum heil . Caſtor mit

dem Grab der heil . Rippe . Vor der Kirche ſteht der durch nachfolgende In —

ſchrift berühmte Caſtorbrunnen : An 1812 , mémorable par la campagne contre

les Russes . Sous les Préſecturat de Jules Doazan ; worunter der ruſſiſche

General St . Prieſt folgende Worte ſetzen ließ : Vu et approuvé par nous ,

commandant Russe de la ville de Coblence , le 1 Janv . 1814 . — Die Kirche

zum heil . Florian mit den Grabmälern mehrer Erzbiſchöfe und eines

Markgrafen von Baden , die jedoch zerſtört ſind . Einen Beſuch verdienen ferner :

die Gymnaſiums⸗Bibliothek mit einer intereſſanten Sammlung von Autographen ,

vielen Incunabeln und vielen in Coblenz und der Umgegend aufgefundenen

Denkmalen aus der Römerzeit , ferner die Ineunabeln⸗ und Gemälde —

Sammlung des verſtorbenen Pfarrers Lanz in Neuendorf , die ſich als jetziges

Eigenthum der Stadt in einem Nebengebäude des Bürgerſpitals befindet . —

In der Umgegend der Stadt ſind beſonders bemerkenswerth : die Feſtungs⸗

werke der Stadt , die Karthauſe , jetzt Fort Alexander , der Petersberg

jenſeits der Moſel , das Monument des franzöſiſchen Generals Maree au ,
die Feſtungswerke von Ehrenbreitſtein , das auf einem ſehr ſtark befeſtigten

Felſen Coblenz gegenüber liegt und mit dieſem durch eine Schiffbrücke verbun⸗

den iſt . Die Ausſicht in Ehrenbreitſtein gehört zu den überraſchendſten am

ganzen Rhein , ſowie überhaupt die Lage und Umgebung von Coblenz höchſt
maleriſch iſt . Die Moſelbrücke , das Schloß Schönbornluſt der Kühl⸗

kopf und auf dem Wege dahin der Karthäuſerhof , eine vielbeſuchte Wirth⸗
ſchaft , die Waſſerheilanſtalt an dem Leubach , Metternich , Baſſenheim

und etwas weiter der Kamillenberg mit einer Capelle und einer Einſiedelei ,

endlich das Echo mitten auf dem Rheine . — Vergnügungsorte ſind : die Garten⸗

Anlage bei Koſt vor der Moſelbrücke , Helbüchel genannt , mit Kunſtbädern , die

Garten⸗Anlage bei Dewald , der Roſenbaum ' ſche Garten bei Horchheim , die

Gärten zu Moſelweiß und Schönbornluſt . — Ganz beſonders iſt jedoch zu

empfehlen ein Ausflug von Coblenz auf der Moſel nach Trier und Metz .

Gaſthäuſer : Belle vue , drei Schweizer , Rieſe , Pariſer Hof , Stadt Lüttich ,

Cölner Hof , Trier ' ſcher Hof .



—

Colmar , eine alte Stadt im Elſaß , mit 15,400 Einw . , an der Eiſenbahn
von Straßburg nach Baſel gelegen . Bemerkenswerth iſt daſelbſt die Cathedrale
und die ſtädtiſche Bibliothek , in welcher einige ſehenswerthe Gemälde von
Schön , Dürer ꝛc.

Gaſthäuſer : Engel , Schlüſſel , König von Polen .

Cöln , eine große , befeſtigte Stadt in Rheinpreußen , römiſchen Urſprungs ,
mit nahe an 80,000 Einw . und einer Garniſon von 4000 Mann , ſpielte ſchon
unter den Römern eine wichtige Rolle , nahm ſpäter immer mehr zu und er⸗
reichte den höchſten Flor im Mittelalter , wo es ein Haupt⸗Stapelplatz des

europäiſchen Handels ward . Als ſich nach der Entdeckung von Amerika der

Welthandel nach einer andern Seite hin wandte , verlor Cöln immer mehr , bis
es in neuerer Zeit unter Preußiſcher Oberherrſchaft ſich allmählig wieder zu
heben begann . Die Stadt iſt mit dem am andern Rheinufer liegenden Deutz
( ſiehe daſelbſt ) durch eine Schiffbrücke , mit den Städten Bonn und Aachen
durch Eiſenbahnen verbunden . Die Straßen ſind düſter und eng und der größte
Theil der Häuſer iſt unanſehnlich , dagegen ſind die Kirchen herrliche Reſte alt⸗

deutſcher Kunſt . Unter dieſen zeichnet ſich ganz beſonders der Dom aus . Selbſt
in ſeiner Nicht - Vollendung iſt er das großartigſte Denkmal älterer Baukunſt ,
eins der kühnſten Werke des menſchlichen Geiſtes . Seit 1842 wird der Ausbau

dieſer ſchon im Jahre 1248 begonnenen Kirche lebhafter betrieben . In der

Capelle hinter dem Hochaltar iſt das Denkmal der heil . drei Könige , deren
Gebeine in einem mit Edelſteinen beſetzten Reliquienkaſten verwahrt ſind ; nahe
dabei iſt das bemerkenswerthe Gemälde der Stadtpatrone von 1410 . Nach dem
Dom verdienen Erwähnung : 1) Die ſchöne St . Gereons⸗Kirche , in welcher
ein marmornes Taufbecken und einige bemerkenswerthe Altargemälde von Cor —

nelius , Schütt und Geldorf . 2) Die St . Marien⸗Kirche im Capitol
( die älteſte Kirche Cölns ) , in welcher ein Gemälde von Dürer und mehre
treffliche Gemälde von A. Braun , einem Zeitgenoſſen Rubens bemerkenswerth .
3) Die Apoſtel - Kirche mit ſehenswerthen Gemälden von Hülsmann und

Pottgießer . 4) Die Kirche zu St . Peter mit dem bekannten herrlichen
Altarbilde von Rubens . 5) Die St . Urſula - Kirche mit den Köpfen der

11,000 Jungfrauen und Gemälden von Schütt und Herrgotts . 6) Die St . Se⸗

verins - Kirche mit einem merkwürdigen Reliquienkaſten mit den Ueber⸗
bleibſeln des heil . Severin . 7) Die ehemal . Jeſuiten⸗ - oder Maria⸗

Himmelfahrts⸗Kirche mit einer prächtigen Communionbank aus weißem
Marmor und einigen Gemälden von Schütt . Neben der Kirche iſt das ehe⸗
malige Jeſuiten - Collegium mit einer Bibliothek von 60,000 Bänden und einem

ſchönen phyſikaliſchen Cabinet . 8) Die St . Cunibertus - Kirche mit ſchönen
Glasmalereien im Chor . — Von den übrigen Gebäuden und ſonſtigen Sehens⸗
würdigkeiten , welche gleich den Kirchen auf dem Plane der Stadt angegeben
ſind , verdienen noch beſondere Erwähnung : das Rathhaus mit dem Hanſee⸗
ſaal , der Wallraff ' ſchen Bibliothek , Handzeichnungen , Kupferſtichen und ſehens⸗
werthen Gemälden ( in der Rathsſtube ) , dem Muſchelſaal mit Gobelins⸗Ta⸗

peten ꝛc. , das ſtädtiſche Muſeum mit der Wallraff ' ſchen Gemälde⸗ und

Alterthümer - Sammlung , das Kaufhaus Gürzenich , deſſen Saal zu den Feſt⸗
lichkeiten des Carnevals benutzt wird , das Zeughaus , das ſogenannte



Templerhaus in der Rheingaſſe , das Regierungsgebäude , das Caſino ,

das Lagerhaus am Rhein , das Gebäude des Appellations - Gerichtshofs , der

Bayenthurm , der Königsdorfer Tunnel ( 430 Ruthen lang ) . — Ver⸗

gnügungsörter der Cölner ſind : das Caſino , die Weingärten , der alte Kuhberg ,
der Reins ' - und Weber ' ſche Garten , vorzüglich aber die Rheinau und Deutz .

Auch ſind etwas weitere Ausflüge nach Mühlheim und Bensberg mit ſchöner

Ausſicht , ſowie nach der Abtei Altenburg und auf der Eiſenbahn nach Bonn ,

Brühl und Aachen zu empfehlen .

Gaſthäuſer : Rheiniſcher Hof , Königlicher Hof , Cölner Hof , Hof von Hol —

land , Gr . Rheinberg , Mainzer Hof , Wiener Hof , Kaiſerlicher Hof , Bonniſches

Poſthaus .

Conſtanz , im Großherzogthum Baden, am nordweſtlichen Ende des Boden⸗

ſees und dem linken Ufer des Rheins , der hier ſeinen Austritt aus dem See

hat , mit prächtigem Hafen und einem Leuchtthurm ; ehemalige freie Reichs - und

bedeutende Handelsſtadt mit 40,000 Einw . , zählt gegenwärtig kaum mehr 7000

Seelen . — Hier wurden ( 1414 ) Huß und Hieronymus von Prag durch eine Kir —

chenverſammlung zum Feuertode verurtheilt . Die Stelle , wo dieſes Urtheil über

Huß geſprochen wurde , iſt in dem 1052 erbauten Münſter , der jetzigen Haupt⸗

kirche der Stadt , durch eine Steinplatte bezeichnet . — Das ehemalige Domini —

kaner⸗Kloſter mit dem Gefängniſſe des Huß iſt in eine Fabrik verwandelt . —

Zu den Sehenswürdigkeiten von Conſtanz gehören außer dem Münſter , deſſen

Thorflügel mit der Lebensgeſchichte Chriſti in erhabener Arbeit bemerkenswerth ,
und von deſſen Thurme aus man eine reizende Ausſicht über den See und die

Schweizer Gebirge genießt , die Antiquitätenſammlung im ſogenannten

Concilienhauſe , die Glasmalereien des heil . Vincent im Congregations —

ſaale des Münſters ; Weſſenbergs Gemälde - und Kupferſtichſammlung , der Saal

des 1388 erbauten Kaufhauſes , welcher während der großen Kirchenverſammlung
von 1414 —18 als Cardinals - Conclave gebraucht wurde ; die Stelle Cin der

Vorſtadt Brühl ) , auf welcher die Scheiterhaufen des Huß und Hieronymus er⸗

richtet waren . Empfehlenswerth iſt ferner der Beſuch der 1½ Stunden von

Conſtanz entfernten Inſel Meinau , mit einem Schloſſe und herrlicher Ausſicht

auf die Geſtade des Sees . Es iſt dies einer der reizendſten Punkte des ſüdlichen

Deutſchlands . — Zwei Muſeums - Geſellſchaften gewähren dem Fremden ange⸗

nehme Unterhaltung .

Gaſthäuſer : Adler , Hecht , Badiſcher Hof , Hötel de Pisle , außer der

Zoll⸗Linie .

Erefeld , liegt 1½¼ Stunden vom linken Rheinufer , an der Straße von

Düſſeldorf nach Cleve , iſt der Sitz einer Handelskammer und eines Han⸗

delsgerichts und hat eine Bevölkerung von mehr als 25,000 Seelen . Die Stadt

hat bedeutende Manufacturen in Sammt und Seide , Baumwolle , Wolle , Leinen ,

Färbereien und Fabriken aller Art . — Im ſiebenjährigen Kriege fiel eine be⸗

deutende Schlacht hier vor . — Vergnügungsorte find : Tennenthal , Crebau ,

Freiheit , Ruine .

Gaſthäuſer : im wilden Mann , im goldnen Anker , Stadt Elberfeld .
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Crenznach , eine durch ihre reizende Lage bekannte und ihrer ſaliniſchen Bäder

wegen vielbeſuchten Stadt in Rheinpreußen , an der Nahe , mit mehr als 8000

Einw . — Es fanden ſich hier und in der Umgegend häufig Reſte römiſcher Alter⸗

thümer , auch ſind noch die Trümmer eines Caſtells , die ſogenannte Heidenmauer ,

vorhanden . Einer der intereſſanteſten Punkte iſt die an der Nahebrücke gelegene
Bade - Inſel mit dem neuen Kurhauſe , den Bädern , den Trinkquellen und

ſchattigen Spaziergängen . Es iſt dies der Sammelplatz der Creuznacher Bade —

gäſte . Bemerkenswerth iſt ferner die Pfarrkirche , ſo wie die Schloß - Ruine

Kreuzenberg , unter dem Namen der Rekum ' ſchen Anlage bekannt , von

welcher aus man eine herrliche Ausſicht auf die Stadt und in das romantiſche
Nahethal genießt . Auch der Kaiſersgarten ſowie die beiden durch einen Arm
der Nahe gebildeten Inſeln ober - und unterhalb der Brücke bieten angenehme
Parthieen . Ueberhaupt iſt die nächſte Umgebung von Creuznach reich an inte⸗

reſſanten Spaziergängen . Unter den etwas weiteren Parthieen iſt beſonders
empfehlenswerth : das Salinenthal mit ſeinen herrlichen Umgebungen und male⸗

riſchen Anſichten , das Dorf Münſter am Stein und gegenüber der Rhein —
grafenſtein mit einzelnen Trümmern einer von den Franzoſen im Jahre 1689

geſprengten Burg , das Dorf Beſenheim mit reizender Ausſicht , Winzen⸗
heim , Gutenberg , Wallhauſen , Dalberg und Sponheim mit den
Trümmern der Stammburg jenes uralten Grafengeſchlechts . Ebenſo empfehlens⸗
werth iſt ein Ausflug nach Stromberg , ganz beſonders aber in das Alſenz⸗
thal bis Reckenhauſen und auf den Donnersberg . Die intereſſanteſten
Punkte dieſes Thales ſind : die Trümmer der Feſte Altenbamberg , Ober⸗

moſchel in einem Seitenthälchen ( der Hauptort des Cantons ) mit einer ſchönen
proteſtantiſchen Kirche , Alſenz , Wanweiler , Reckenhauſen , von wo aus
man auf den Donnersberg gelangt . Derſelbe hat eine Höhe von 2102 Fuß
über dem Meere . Vom Königsſtuhl auf dem Gipfel und vom Hirtenfels am

ſüdlichen Abhange deſſelben hat man eine ſehr ſchöne Ausſicht . Ohne Führer
den Berg zu beſteigen , iſt nicht rathſam . Den Rückweg kann man vom Hirten —
fels aus über Marienthal und Falkenſtein machen , in deſſen Nähe eine

früher berüchtigte Räuberhöhle , zu der man nur durch einen Sprung gelangen
kann . Von hier aus beginnt eines der herrlichſten Thäler , durch welches man

nach Winweiler und von da auf die Kaiſerſtraße kömmt .

Gaſthäuſer in Creuznach : Rheinſtein , der Bade Inſel gegenüber , Pfälzer
Hof neben der Poſt , Adler , Deutſches Haus , Berliner Hof .

Cronberg , einer der reizendſten Orte am Taunus , bekannt durch ſeine
Obſtbaumſchulen und Kaſtanienwälder . Nahe dabei liegt

Eronthal , ein von dem nahen Frankfurt aus ſehr beſuchter Kurort , deſſen
Anſtalten zum Trinken , zur Douche und zum Baden ſich mit jedem Jahre mehren .
Auch eine Kaltwaſſerheilanſtalt befindet ſich daſelbſt . Die Gegend iſt herrlich
und reich an lohnenden Spaziergängen ; beſonders iſt ein Beſuch der nahen Burg
Falkenſtein zu empfehlen .

Darmſtadt , Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Großherzogthums Heſſen , mit

29,000 Einw . und dem Sitze der oberſten Landesbehörden . Die bedeutenden
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Gebäude ſind auf dem Plane der Stadt angegeben . Beſonders hervorgehoben
zu werden verdienen : 1) Das Reſidenzſchloß , von dem Erbgroßherzoge be —

wohnt , mit der Hofbibliothek von 200,000 Bänden und einigen typographiſchen
und handſchriftlichen Seltenheiten , einer Waffen - und Trachtenſammlung , einem

anſehnlichen Naturalien - und Antiken - Cabinet und einer Bildergallerie . 2 ) Die

katholiſche Kirche , 3) Das Palais des Großherzogs , Y Das ehemalige
Exerz rhaus . 5) Das Theater . 6) Das 156 Fuß hohe Ludwigs Mo —

nument , zu deſſen Standbild im Innern der Säule eine Wendeltreppe führt .
Eine bezaubernde Ausſicht über die Stadt nach dem Rheine , dem Maine , bis

Worms , Mannheim , Mainz und Frankfurt , dem Speſſart , Taunus , Oden —
walde und der Bergſtraße lohnt die Mühe des Erſteigens der 171 Stufen reich —
lich . — Unter den Unterhaltungs - Gelegenheiten zeichnet ſich aus : die vereinigte
Geſellſchaft in einem neu erbauten Gebäude . Außerdem beſtehen noch meh⸗
rere andere Clubbs und Leſegeſellſchaften , in welchen Fremde freundliche Auf —
nahme finden . — Von den Spaziergängen in der nächſten Umgebung Darm —

ſtadts verdienen Erwähnung : das großherzogl . Bosquet mit dem Monument der

Landgräfin von Heſſen , der Garten des Erbgroßherzogs , der von Riedeſel ' ſche
Garten , die Linden - Allee , der Weg nach dem großen Wog , nach den drei
Brunnen im Wald , nach dem Herrgottsberge mit ſehr lohnender Ausſicht , nach
dem Carlshof , der Ludwigshöhe , der Ludwigseiche . — Etwas weitere empfeh⸗
lenswerthe Ausflüge ſind : nach dem Dippelshof , Ober - und beſonders Nieder⸗

Ramſtadt mit der Emmelinenhütte , Kranichſtein , die Faſanerie . Vor allem aber

iſt der Beſuch des Odenwaldes und der Bergſtraße mit dem Melibocus zu
empfehlen .

Gaſthäuſer : zur Traube , Darmſtädter Hof , Heſſiſches Haus , Wilder Mann .

Delft . 1 / Stunden vom Haag und 2½ Stunden von Rotterdam ,

liegt die auch von der Eiſenbahn berührte Stadt Delft mit 16,000 Einw . ,
deren Hauptnahrungszweig Fayence - Fabriken bilden . Bemerkenswerth ſind da⸗

ſelbſt : der Marktplatz , die Hauptkirche mit den Grabmälern des 1584 er⸗
mordeten Wilhelm von Oranien , Hugo Grotius und Leuvenhock ; ferner
die alte Kirche ( oude Kerk ) mit dem Grabmal des Admirals Tromp , und

das Arſenal von Holland , ein nächſt dem Eingang der Stadt gelegenes großes
Gebäude mit dem Wappen der ehemaligen Republik Holland .

Gaſthäuſer : ötel Casino , zur goldnen Mühle , de goude Bal , Stadt⸗

herberge , de Zon .

Deutz , ein mit Cöln durch, eine Schiffbrücke verbundenes befeſtigtes

Städtchen mit 3000 Einw . und einer Garniſon von 1000 Mann . Es befinden

ſich daſelbſt mehre Artillerie - Werkſtätten und eine der intereſſanteſten Porzellan⸗

Fabriken der Preuß . Monarchie , in welcher mehr als 200 Menſchen beſchäftigt

ſind . Die am Rheine gelegene Benedictiner - Abtei iſt zu einer Caſerne einge⸗

richtet . Die öffentlichen Gärten am Rheine bieten eine köſtliche Ausſicht auf
Cöln dar .

Gaſthöfe : Hotel de Belle - vue , Prinz Carl .

Dinslaken , ein Städtchen an der Hauptſtraße von Düſſeldorf nach Weſel ,
mit 1700 Einw . , die ſich größtentheils von der Landwirthſchaft ernähren . In



n⸗

t⸗

es
en

n⸗

gt

je⸗
iuf

der Nähe von Dinslaken ſind römiſche Münzen , Gebeine und Waffen geſunden
worden , die wahrſcheinlich aus einer Schlacht gegen die Franken herrühren .

Donan⸗Eſchingen , mit 3100 Einw . , an der Hauptſtraße von Offen⸗
burg nach Schaffhauſen und Conſtanz gelegen , bemerkenswerth wegen der
Quelle der Don au im Schloßgarten des Fürſten von Fürſtenberg , woſelbſt ſich
unter den Fenſtern des Schloſſes ein rundes Waſſerbecken befindet , das für die

beſagte Quelle angeſehen wird . Die Hauptquellen der Donau ſind übrigens die

Briegach und die Brege . In die Briegach wird das Waſſer aus dem Fürſten⸗
bergiſchen Garten durch einen unterirdiſchen Canal geleitet und dieſe Stelle ,
von der an der Fluß Donau heißt , bezeichnet ein Standbild aus Sandſtein , die
Nymphen der Donau , der Briegach und Brege darſtellend .

Gaſthäuſer : Schütze , Poſt .

Duisburg liegt / Stunde ſeitwärts vom Rhein entfernt in der Nähe
der Ruhr . Die Haupterwerbsquellen der 8500 Einw . dieſer Stadt beſtehen in
Handel , Fabriken , Manufacturen und Schifffahrt . Bedeutend ſind die Zucker⸗

ſtaffinerien und Tabaksfabriken , auch befindet ſich ein Schiffswerft daſelbſt , auf
welchem ſchon mehre Dampfſchiffe erbaut wurden . Der Erwähnung werth iſt
die Ausſicht von dem Thurme der Salvatorkirche . Links am Wege nach
Düſſeldorf liegt das gräfl . Spee ' ſche Schloß Heltorf mit trefflichen Fresco⸗
Gemälden von Leſſing , Mücke , und Plüddemann .

Gaſthöfe : Poſt , Rheiniſcher Hof , Churpfälzer Hof .

Düren , ein Städtchen mit mehr als 5000 Einw . , im ehemal . Jülich nahe
an der Roer gelegen . Es befinden ſich daſelbſt viele Eiſenhämmer , Schmelzen
und Mühlen , auch bedeutende Tuch - und Decken - Fabriken . Die Eiſenbahn von
Cöln nach Aachen führt nahe an Düren vorbei .

Durlach , ehemals die Reſidenz der Markgrafen von Durlach , iſt durch die

Eiſenbahn einerſeits mit Carlsruhe und Offenburg , andrerſeits mit Hei⸗
delberg und Mannheim verbunden und zählt an 5000 Einw . Im Schloß⸗
garten ſind mehre ſehenswerthe römiſche Alterthümer aufgeſtellt und auf dem ſich
neben der Stadt erhebenden Berge ſteht ein alter Thurm , wegen ſchöner Aus⸗

ſicht beſuchenswerth .
Gaſthöfe : Carlsburg , Blume .

Dürkheim , eine Stadt mit 4500 Einw . , in Rheinbaiern , an der Straße
von Mannheim nach Lan dau und Kaiſerslautern und am Eingange
eines Thales , das die Iſenach durchfließt . Dürkheim treibt ſtarken Weinbau
und wird ſeiner angenehmen Lage wegen in der Herbſtzeit häufig von Fremden
beſucht , die daſelbſt die Traubenkur gebrauchen . Nahe bei Dürkheim ſtehen die
Trümmer der im Jahre 1030 von Kaiſer Conrad II . zur Erinnerung an ſeinen
auf dieſer Stelle verunglückten Sohn Conrad erbauten Abtei Lim burg mit

herrlicher Ausſicht . — Auf der entgegengeſetzten Seite gelangt man an eine

Ringmauer , genannt Heidenmauer , ein Kreis von aufgethürmten Steinen
in einem Umfange von einer halben Stunde . Außerdem iſt noch der Beſuch des
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obenberührten Thales bis Jägershof zu empfehlen , von wo ab der Weg nach dem

Drachenfels führt .

Gaſthäuſer : die Poſt , die vier Jahreszeiten .

Düſſeldorf , die Hauptſtadt des ehemaligen Herzogthums Berg , jetzt der

Sitz einer Preußiſchen Regierung und mehrer anderer k. Behörden , ſowie die

Reſidenz eines Preußiſchen Prinzen , liegt am rechten Rheinufer und zählt nahe

an 35,000 Einw . — Düſſeldorf , das erſt im 13. Jahrh . zur Stadt erhoben

wurde , zeichnet ſich unter allen Städten am Rhein durch ein heiteres , freund —

liches Anſehen aus und iſt in neuerer Zeit hauptſächlich wegen ſeiner Maler —

Academie viel genannt . Dieſelbe wurde 1777 vom Kurfürſten Karl Theodor

geſtiftet , hat ſeit dem Jahre 1825 ſich ſchnell und ruhmvoll entwickelt und viele

der berühmteſten jetzt lebenden Maler gebildet . — Von den öffentlichen Ge⸗

bäuden , welche auf dem Plane der Stadt angegeben ſind , verdienen beſondere

Bemerkung : 1) die St . Lambertuskirche mit dem Grabmal des Herzogs

Johann Wilhelm IV. und ſeiner Gemahlin , ſowie dem Grabe der ſchuldlos

gemordeten Jacobea von Baden . 2) Die Andreas⸗ , ehemalige Jeſuiten⸗
und Hofkirche mit den Grabmälern mehrer vormaligen Landesfürſten und

ſchönen Altarblättern . 3) Die Maximilianskirche mit einem ſchönen Altar⸗

pulte von Bronce und einem großen Bilde von dem Bruder Damian . 4) Das

ehemal . Reſidenzſchloß mit der Kunſt - Academie , einer trefflichen Samm⸗

lung von Original - Skizzen und Zeichnungen der größten Maler alter Schulen

und einer Bilder - Gallerie , welche jedoch 1805 größten Theils nach München

gebracht wurde . Ferner iſt in dem Schloß die Landesbibliothek und die Münze .

Im Hofe des Gallerie - Gebäudes ſteht eine von Grupello in Erz gegoſſene

Statue des Kurfürſten Carl Wilhelm , deſſen großes Reiterſtandbild auf dem

Marktplatze ſich befindet . — Von Spaziergängen und andern Vergnügungsorten

ſind hervorzuheben : der Hofgarten , die Alleeſtraße , die Allee am Canal jenſeits

der Benrather Barrière , die Allee vor dem Berger Thore nach der Neuſtadt ,

der Eiskellerberg und der Becker ' ſche Garten . Zu den weiteren Parthien ge⸗

hören : der Grafenberg mit ſeiner herrlichen Ausſicht , Schloß Roland , Benrath ,

das Dorf Hamm mit ſeinen Obſtgärten , Pempelfort mit einem Schloſſe , der

Jägerhof genannt ( Reſidenz des Prinzen Friedrich von Preußen ) , Gerresheim

mit einer ſehenswerthen Kirche , und etwas weiter Neanders Höhle . Empfehlens⸗

werth iſt ferner für den Freund der Induſtrie ein Abſtecher nach dem durch eine

Eiſenbahn mit Düſſeldorf verbundenen Elberfeld und in die Fabrikorte des

Wupperthals .
Gaſthäuſer : Zweibrücker Hof , drei Reichskronen , Breidenbacher Hof , Cöl —

niſcher Hof , Römiſcher Kaiſer , Bonniſcher Hof .

Elberfeld , eine Stadt mit mehr als 40,000 Einw , in dem romantiſchen

Wupperthale . Noch in der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts ein ſehr unbe⸗

deutender Ort , iſt Elberfeld gegenwärtig der bedeutendſte Fabrikort Deutſchlands.
Es iſt der Hauptſitz der Baumwollen - Manufacturen , ſowie der Baumwollen⸗

ſpinnerei , der Seidenweberei und Bandfabrikation , auch vieler Schönfärbereien

und Druckereien , türkiſch Garn - Färbereien , dann Garnbleichen ꝛc. — Die Stadt

an ſich iſt freundlich , hat viele große und ſchöne Häuſer , die größtentheils mit

Gärten verſehen ſind . Unter den öffentlichen Gebäuden , die auf dem beigegebs⸗
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Plane angemerkt ſind , zeichnen ſich die katholiſche , im Byzantiniſchen Style
erbaute Kirche und das neue Rath haus beſonders aus . — Geſellſchaftshäuſer
ſind folgende : die Harmonie , Erholung , Börſenhalle , Eintracht , das Caſino ,
die Freimaurerloge . Beſonders zu empfehlen iſt ein Beſuch der Promenade
auf der Haardt mit ſchöner Ausſicht , ferner des Ullenthaler Brunnens und
des romantiſchen Dorfes Sonborn , woſelbſt der ſehenswerthe Viaduct der
Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn .

Gaſthäuſer : Zweibrücker Hof , Kurpfälziſcher Hof , Weidenhof .

Eltville ( Ellfeld ) , der Hauptort des Rheingaues , mit 2000 Einw . , wurde
im 14. Jahrh . durch Ludwig den Baiern zur Stadt erhoben . Die Landhäuſer
der Herzogin von Württemberg , der Freiherrn Langwerth von Sommern und
von Vrints⸗Treuenfeld , des Grafen von Eltz und der burgartige Landſitz des
Grafen von Grünne , jenſeits des Orts , erhöhen die Anmuth dieſes Städtchens .
Beachtung verdient die Kirche mit gothiſchem Thurme . — König Günther von
Schwarzburg entſagte hier ( 1349 ) der Krone . — Nahe bei Eltville in einem
ſchönen Thale liegt der ehemalige Wallfahrts - Ort Kiedrich mit einer inte⸗
reſſanten gothiſchen Kirche , und noch etwas weiter erſcheinen die Ruinen der
Burg Scharfenſtein und die ehemalige Abtei Erbach mit ſehenswerther
alter Kirche .

Emmerich , die letzte deutſche Stadt am Rhein , mit 6000 Einw . und einem an⸗
ſehnlichen Hafen . Die nahe am Rhein gelegene Münſterkirche wurde im Jahre
697 durch denheil . Willibrod, der hier zuerſt das Chriſtenthum lehrte , gegründet .
— Emmerich hat bedeutenden Speditionshandel und einige Fabriken , die meiſten
Einwohner treiben jedoch Ackerbau .

Gaſthöfe : bei Wittwe Rüppel und im Sack .

Unweit Emmerich liegt der Eltenberg , bekannt wegen des Druſusbrunnens
und der ſchönen Ausſicht über die ganze Ebene .

Ems , einer der älteſten , ſchon den Römern bekannten Kurorte , mit 1800
Einw . , im Herzogthum Naſſau , vier Stunden von Coblenz , in einem engen
Thale an der Lahn gelegen . — Die herrſchaftl . Badehäuſer daſelbſt ſind : das
Oraniſche , das Darmſtädtiſche und das ſteinerne Haus , ferner das herzogl . Kur⸗
haus mit mehr als 200 Zimmern zur Aufnahme von Fremden . — Unter den
öffentlichen Gebäuden verdient Erwähnung : das Herzogl . Converſationshaus
mit einem Ballſaale und der Spielbank und in Verbindung mit dieſem die Co⸗
lonade . Ems hat viele Badquellen von verſchiedener Wärme und zwei warme
Trinkquellen : der Keſſelbrunnen und das Kränchen . Nahe am rechten Lahn⸗
ufer befindet ſich die Pferdebadquelle . — An einladenden Spaziergängen iſt
Ems ſehr reich ; die beſuchteſten ſind : die Mooshütte mit ſchöner Ausſicht , der
Marienweg , der Henriettenweg , das Linkerbach mit einem Bergwerke , der
Melberg , Kemmenau und gegenüber der Spieß⸗ und Winterberg , die Bäderley
mit den Haſelmannshöhlen , Dorf Ems , Nievern , und rechts die Silberſchmelze ,
dann die Ruine Spockenburg , die Pfingſtweide , ein ſehenswerthes Hütten⸗Bergwerk ,
Arzbech . — Empfehlenswerth ſind ferner Excurſionen über Dauſenau nach Naſſau ,
mit den gegenüberliegenden Ruinen der Burgen Naſſau und Stein ( auf dem

Top. Rheinpanorama — 4



Wege dahbin paſſirt man die ſehenswerthe Kettenbrücke über die Lahn ) , und noch

etwas weiter Kloſter Arnſtein . Auch nach dem Ober⸗ Lahnſteiner Forſthaus , nach

Braubach und der Marrburg , nach Ober - und Nieder - Lahnſtein und endlich

nach Ehrenbreitſtein und Coblenz werden häufig Ausflüge gemacht .

Gaſthäuſer : der Engliſche Hof , der Ruſſiſche Hof , der Darmſtädter Hof

( Poft ) , der König von Preußen .

Erbach , in einem freundlichen Thale des Odenwaldes , ſechs Meilen von

Darmſtadt . Sehenswerth iſt daſelbſt die Rüſtkammer auf dem Schloß des

Grafen von Erbach , in welcher die Rüſtungen Philipp des Guten von Burgund ,

Kaiſer Friedrich II1 . , Maximilian J. von Oeſtreich , Guſtav Adolphs , Wallen⸗

ſteins , des Ritters Götz von Berlichingen mit der eiſernen Hand und vieler

andern , worunter noch namentlich die kleine Rüſtung eines Zwerges des Erzher —

zogs Ferdinand von Oeſtreich , womit erſterer , als er bei einer Vermählungs⸗

feierlichkeit in einer Paſtete aufgetragen worden , angethan war . Bemerkenswerth iſt

erner der in der Kapelle aufbewahrte ſteinerne Sarg , in welchem die Gebeine

Eginhards , Schwiegerſohns Carl des Großen , ſeiner Gemahlin Emma und

deren Schweſter Giſela ruhten . Erbach bildet den Mittelpunkt des an ſchönen

Parthien reichen Odenwaldes .

Gaſthaus : zur Poſt .

Frankenthal , eine hübſche , durch einen Canal mit dem Rhein verbundene

Stadt mit 5000 Einw . in Rheinbayern . Unter den fünf Kirchen zeichnet ſich be⸗

onders die neue evangeliſche vortheilhaft aus .

Gaſthäuſer : der Rheiniſche Hof , der rothe Löwe , das Einhorn , die Stadt

Mannheim , der weiße Löwe .

Fraukfurt a . M. , die Wahl⸗ und Krönungsſtadt der deutſchen Kaiſer ,

ehemalige freie Reichsſtadt , ſeit dem 18. Oet . 1816 eine der vier freien Städte

des deutſchen Bundes und Sitz der Bundes - Verſammlung , mit mehr als 60,000
Einw . — Obwohl Frankfurt während der Kriegsjahre ſehr viel gelitten , ſo iſt es

doch gegenwärtig wieder eine der blühendſten und reichſten Handelsſtädte Deutſch⸗
lands . Die palaſtähnlichen Gebäude , die wahrhaft prächtigen Waaren⸗

Magazine , namentlich auf der Zeil , ſowie das durch den Aufenthalt der vielen

Fremden geſteigerte Leben geben dieſer Stadt eine äußerſt heitere Anſicht
und machen dieſelbe zum Lieblinge der reiſenden Welt . — Die bemerkens⸗

wertheſten öffentlichen Gebäude ſind auf dem Plane der Stadt angegeben .
Unter die Sehenswürdigkeiten - derſelben gehören : 1) der Kaiſerſaal im

Römer mit den neuen lebensgroßen Bildniſſen der hier gekrönten Kaiſer
von den beſten jetzt lebenden Künſtlern gemalt ; auch wird hier die goldene
Bulle aufbewahrt und gezeigt . 2) Der Dom mit dem Grabmal des Königs

Günther von Schwarzburg und einigen guten Gemälden , worunter eine heil .
Familie von Rubens und eine von Albrecht Dürer . Neben dem

Chor rechts iſt die Wahlkapelle . Vom Pfarrthurm aus genießt man die

beſte Ueberſicht über Frankfurt 15 die Umgegend . 3) Der Saalhof , die

Hauskapelle , das letzte Ueberbleibſel des Palaſtes der Karolinger , der Königs⸗

pfalz , iſt kürzlich wieder hergeſtellt worden . 4) Die Liebfrauenkirche mit
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einigen alten Gemälden und Schnitzwerken . 5) Die Paulskirche . 6) Das

deutſche Ordenshaus in Sachſenhauſen , der Vorſtadt von Frankfurt , zu
welcher eine ſteinerne , 1340 erbaute Brücke führt . 7) Der neue Kirchhof
vor der Stadt auf einer Anhöhe , mit vielen ſchönen Monumenten . 8) Das
Städel ' ſche Kunſt - Inſtitut , mit einer Kunſtſchule und einer Sammlung
von Gemälden , worunter Leſſing ' s Huß , vorzüglichen Handzeichnungen , Kupfer⸗
ſtichen und Gips - Abgüſſen . 9) Das Senckenbergiſche Stift mit dem bo⸗

taniſchen Garten und einem anatomiſchen Theater , ſowie mit einem naturhiſto —

riſchen Muſeum , reich an Mineralien , antidiluvianiſchen Ueberreſten , Säuge —
thieren , Vögeln ꝛc. 10) Die Stadtbibliothek mit zum Theil höchſt ſeltenen
Werken , ägyptiſchen , griechiſchen und deutſchen Alterthümern und Goethe ' s Mar —

mor - Bildſäule von Marcheſi in Mailand . 11 ) Das Fremden - Hoſpital .

12 ) Goethe ' s Vaterhaus auf dem großen Hirſchgraben und deſſen Monument

in der Stadt - Allee , von Schwanthaler in München . 13) Bethmann ' s Mu⸗

ſeum mit Dannecker ' s Ariadne und trefflichen Gips - Abgüſſen . 14 ) Das

Heſſendenkmal vor dem Friedberger Thore , den am 2. Dec. 1792 im Kampfe

gegen die Franzoſen gefallenen Heſſen , von dem König von Preußen errichtet ,

15 ) Das Denkmal Karls des Großen von Wendelſtädt , auf der Main⸗

brücke . 16) Die neue Börſe . 17) Das Taxis ' ſche Palais . 18 ) Guio⸗

let ' s Denkmal vor dem Bockenheimer Thor . Bald wird hierzu auch das

Gutenbergs - Monument gehören , deſſen Errichtung auf dem Roßmarkt

nahe bevorſteht . — Als beſuchenswerthe Anſtalten und Vergnügungsorte verdie —

nen Erwähnung : das Muſeum , im Saale des Weidenbuſches , zu welchem

Fremde durch ein Mitglied der Geſellſchaft eingeführt werden können , mehre

muſikaliſche Vereine , worunter vorzüglich der Cäcilien - Verein , der Lieder —

kranz , der Großmann ' ſche Verein und die Liedertafel ſich auszeichnen ; das

Theater , das Caſino , das Leſe - Cabinet , die Mainluſt vor dem Unter —

mainthor . — Die beliebteſten Spaziergänge ſind : die Anlagen um die Stadt ,

der Sandhof , das Forſthaus und das Wäldchen , Niederrad und Oberrad ,

Offenbach , Bornheim , Bockenheim , Hauſen und Rödelheim . — Zu den weiteren

Ausflügen gehören die Parthien auf der Taunus - Eiſenbahn nach Höchſt ,

Mainz und Wiesbaden oder per Dampfboot nach Mainz ; nach Hanau ,

Homburg v. d. Höhe , Soden , Kronthal , Königſtein und auf den Feldberg —

Gaſthöfe : Ruſſiſcher Hof , Engliſcher Hof , Römiſcher Kaiſer , Schwan , Wei⸗

denbuſch , Pariſer Hof , Landsberg , Hof von Holland ꝛc.

Freiburg ( ſiehe Plan ) , die Hauptſtadt des Breisgaus am Eingang in

das Höllenthal , aus welchem die Treyſam herabſtrömt , zählt über 14,000 Einw . ,

iſt der Sitz mehrer großh . Badiſchen Behörden , eines Erzbisthums und einer

Univerſität . — Die Hauptmerkwürdigkeiten der Stadt ſind : t ) Der Münſter ,

einer der ſchönſten Dome Deutſchlands und faſt die einzige noch in Deutſchland

exiſtirende ausgebaute gothiſche Kirche , mit der Statue Bertholds V. , des

Erbauers derſelben , ſowie des Gründers der Stadt , mehren andern Steinbildern ,

dem in Stein ausgehauenen heil . Abendmahl und einigen ausgezeichneten Altar⸗

und Fenſter⸗Gemälden . 2) Die proteſtantiſche Kirche . J Das Kauf⸗

haus . 4) Das neue Theater . 5) Der Brunnen auf dem Fiſchmarkt .
6) Die Univerſität mit der Bibliothek , einem ausgezeichneten Naturalien⸗
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Cabinet , einer Sammlung mathematiſch - phyſikaliſcher Inſtrumente , einem ana⸗

tomiſchen Theater , einem botaniſchen Garten ꝛc. 7) Das Muſeums - Gebäude ,
für geſellige Zwecke beſtimmt . — Die Umgegend Freiburgs iſt reich an beſuchens⸗
werthen Parthien und Spaziergängen und unter dieſen zeichnen ſich beſonders
aus : der Schloßberg , die Karthauſe , St . Ottilien mit einer Felſenhöhle , der

Roßkopf , Littenweiler , Merzhauſen , Ufhauſen Leutersberg , Umkirch ( der Landſitz
der Großherzogin Stephanie ) , die Ruinen der Burg Zähringen mit herrlicher
Ausſicht . Ganz beſonders zu empfehlen iſt aber der Beſuch des wildromantiſchen
Höllenthals , das in der einen Richtung nach Schaffhauſen , in der andern

nach Neuſtadt und Donau⸗Eſchingen führt .
Gaſthäuſer : Zähringer Hof , Breisgauer Hof , zum Engel , zum goldenen Lamm ,

zu den Schwertern , zum wilden Mann .

Gengenbach , ein Städtchen mit 2400 Einw . , eine Stunde von Ortenberg ,
woſelbſt der beſte rothe Wein im Großh . Baden wächſt , und zwei Stunden von

Offenburg gelegen . Die daſelbſt befindliche ehemalige Benedietiner⸗
Abtei iſt ſehr alt ; ſie ſtammt aus dem Sten Jahrhundert und wurde von einem
Urenkel Pipins erbaut . In dem bei ihr gelegenen engliſchen Garten iſt eine
dem Jupiter geweihte römiſche Ara , welche in der Nähe aufgefunden wurde .
Unter den andern Gebäuden der Stadt verdient noch Bemerkung das Rath —
haus , das Kaufhaus , das neue Spital , die Markuskirche und die

Bergkirche . Auch die Kloſterkirche iſt ſehenswerth .
Gaſthäuſer : der Adler , der Badiſche Hof , der Karpfen .

Gent ( Gand ) , eine durch die Eiſenbahn mit Antwerpen und Brüfſel
verbundene , an hiſtoriſchen Erinnerungen reiche Stadt in Belgien , mit 97/000
Einw . Bemerkenswerth iſt der Glockenthurm Belfried mit ſchöner Ausſicht ,
die Kathedrale von St . Bavo mit 24 Kapellen und herrlichen Gemälden ,
das Univerſitäts - Gebäude mit naturhiſtoriſchem Muſeum , das Hote !
de ville , das Muſeum , der botaniſche Garten , das Palais de

justice , die St . Michelskirche , die St . Nicolauskirche , die St . Pe⸗
terskirche , der Beguinenhof , ein von etwa 600 Nonnen bewohntes Klo⸗

ſter , die Citadelle und das Raſp⸗ oder Zuchthaus . — Zu Spaziergängen
dient die Allee am Canal . Bemerkung verdient ferner das dem Vergnügen ſo⸗

wohl als wiſſenſchaftlichen Zwecken geweihte Caſino , in welchem auch die be⸗

rühmten Blumen - Ausſtellungen Statt finden .

Gaſthöfe : Hoôtel de la poste , Hôtel royal , Hôtel des Pays - bas , du Pa -

radis , Lion d' or , de Flandres .

Germersheim , eine Stadt in Rheinbayern , am Ausfluß der Queich in den

Rhein , mit 2000 Einw . , von Rudolf von Habsburg gegründet , der auch hier
ſtarb . Germersheim iſt Bundesfeſtung , als ſolche noch nicht ganz ausgebaut ,
ſieht aber ſeiner baldigen Vollendung entgegen .

Gaſthäuſer : Elephant , die Poſt .

Gernsheim , ein am rechten Ufer des Rheins , drei Meilen von Darm —⸗

ſta dt gelegenes Städtchen mit mehr als 3000 Einw . , der Geburtsort Peter
Schöffer ' s , welcher Gehülfe Gutenberg ' s und Fauſt ' s Schwiegerſohn war .
Seine hier aufgeſtellte Bildſäule verdient Erwähnung .
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Godesberg , ein in neuerer Zeit ſeiner hübſchen Lage und des daſelbſt be⸗

findlichen , ſchon den Römern bekannten Geſundbrunnens wegen von Fremden
häufig beſuchter Ort mit etwa 1500 Einw . , an der Straße von Bonn nach
Coblenz, ! Stunde vom Rhein entfernt . Die Ausſicht von der Ruine Godes —

berg iſt eine der ſchönſten am Rhein . Die Burg iſt gegenwärtig Eigenthum
der Frau Prinzeſſin von Preußen und wird durch neue Anlagen und Bauten mit
neuen Reizen umgeben werden . — Zu den beſuchenswerthen Umgebungen ge —
hört : Rolandseck , das Dorf Rolandswerth , die Inſel Nonnenwerth ,
Königswinter , Bonn und das Siebengebirge . An der Straße nach
Bonn ſteht das Hochkreuz ein gothiſches Denkmal aus Steinen des Drachen⸗
fels erbaut .

Gaſthöfe : Hötel de belle - vue , zur ſchönen Ausſicht .

Grünſtadt , ein von einem Obſthaine umgebenes , heiteres Landſtädtchen
am Fuße des Haardtgebirges , vor der Revolution die Reſidenz der Grafen von

Leiningen - Weſterburg , in deren Schloß gegenwärtig eine Steingut - Fabrik ſich
befindet . Grünſtadt , das 3250 Einw . zählt , iſt der Geburtsort Holbein ' s ,
Seekatz ' s , Schleſinger ' s und des Landſchaftsmalers Heinr . Roos . —

Nahe bei Grünſtadt liegt auf einer Anhöhe der Flecken Neu - Leiningen und die⸗

ſem gegenüber Battenberg , beide Orte mit lohnenden Fernſichten ; ferner iſt eine

Parthie nach dem Carlsberg , auch Matzenberg genannt , zu empfehlen und end⸗

lich verdient das einige Stunden entfernte Städtchen Göllheim Erwähnung , wo
Adolf von Naſſau in einer Schlacht Kaiſerkrone und Leben verlor .

Gaſthäuſer : zu den drei Königen , Engel , Donnersberg , Schwan .

Haag ( ' s Gravenhage , la Haye ) , die Reſidenz des Königs von Holland ,

Sitz der höchſten Adminiſtrativ - Behörden und der Verſammlung der General⸗

ſtaaten , zeichnet ſich vor andern Städten Hollands durch ſchöne Straßen , präch⸗

tige Wohnungen und Paläſte aus . — Ein durch hiſtoriſche Erinnerungen merk—⸗

würdiges Gebäude iſt der Binnenhof . In demſelben ſchmachteten Barneveld ,

Hugo Grotius und Googebeet im Gefängniß . Der erſtere ward vor dieſem
Gebäude enthauptet und 1672 wurden auf dem Platze vor demſelben die Brüder

de Witt auf eine grauſame Weiſe vom Volke ermordet . Von den auf dem

Plane der Stadt angegebenen Gebäuden ſind noch ferner bemerkenswerth : der

königl . Palaſt mit herrlichen Gartenanlagen , der Palaſt des Prinzen
von Oranien mit einer ausgezeichneten Gemäldeſammlung , das Stadt⸗
haus , das Muſeum mit Sammlungen indiſcher , fapaniſcher und chineſiſcher
Kunſtprodukte und Geräthſchaften , der berühmten Gemälde⸗Gallerie , einer reichen
Bibliothek und einer großen Medaillen - ⸗Sammlung . — Haag iſt mit Leyden
und Amſterdam durch eine Eiſenbahn , die auf der andern Seite bis Rotter⸗
dam fortgeſetzt wird , verbunden , zählt an 61,000 Einw . , und hat freundliche
Umgebungen , unter welchen ſich beſonders der Haager Buſch mit dem königl .
Luſtſchloß l ' Orange - Zaal auszeichnet . Nicht zu verſäumen iſt ferner der Beſuch
des nur eine Stunde entfernten Fiſcherdorfes und Bades Scheveningen , das

nahe am Meer gelegen und in der Saiſon ſtark beſucht iſt . Es werden daſelbſt
die bekannten , aus Seemuſcheln verfertigten Arbeiten verkauſt . In der Nähe
von Haag wurden die Ruinen einer alten Römerſtadt ( Forum Hadriani ) aus⸗
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gegraben ; auch verdient das Dorf Ryswyk , berühmt durch den 1677 hier ab —

geſchloſſenen Frieden mit Ludwig XIV . , Erwähnung .

Gaſthöfe : Belle - vue beim Buſch , au Maréchal Turenne , Heeren logement ,
alte Doelen und neue Doelen , Hotel de I ' Europe , Lion dor .

Haarlem , zählt an 24,000 Einw . , liegt drei Stunden von Amſterdam ,
mit welchem es , ſowie mit dem Haag , durch eine Eiſenbahn verbunden iſt , und
drei Stunden von der Nordſee . Von den 15 Kirchen der Stadt zeichnet ſich
die Hauptkirche durch ihre Größe ſowohl als durch die berühmte Orgel aus ,

welche 8000 Pfeifen und 60 Stimmen hat Unter den übrigen öffentlichen
Gebäuden verdienen Erwähnung : das Stadthaus mit guten Gemälden aus
der niederländiſchen Schule und dem erſten , von Coſter gedruckten , in einer

ſilbernen Kapſel aufbewahrten Buche . ( Die Holländer betrachten Coſter , deſſen
Bildſäule auf dem Markte aufgeſtellt iſt , als den Erfinder der Buchdruckerkunſt . )
Der Prinzenhof mit ſehenswerthen Kunſtgegenſtänden , einem Antiquitäten —
und Medaillen - Cabinet , einer Gemälde - Sammlung und einer Bibliothek . Be —
kannt iſt ferner der botaniſche Garten , die Teyler ' ſche Academie , welche
eine Gemäldeſammlung , eine Bibliothek , ein phyſikaliſches Cabinet und mehre
naturhiſtoriſche Sammlungen beſitzt ; ebenſo die holländiſche Geſellſchaft .
Am berühmteften iſt dieſe Stadt übrigens wegen ihrer ausgezeichneten Blumen —

zucht . — Von den freundlichen Umgebungen Haarlems verdienen einen Beſuch :
der Haarlemer Buſch mit prächtigen Landhäuſern , ferner die nahen Dörfer
Bloemendaal , Zantpoort , Vilſen , Bennebroek mit Linné6 ' s Land⸗

haus und endlich die Seebadanſtalt Sandwoort und die Ruine Brederode .
Von den nahen Dünen aus hat man eine weite Ausſicht auf das Meer .

Gaſthöfe ſind : die goldene Lerche , der goldene Löwe , das goldene Vließ ,
der halbe Mond .

Heidelberg ( ſiehe Plan ) , die ehemalige Hauptſtadt der Rheinpfalz und
Reſidenz der Churfürſten , liegt am Eingange des Neckarthales und am Anfang
der Bergſtraße und hat 13,000 Einw, , ohne die Studirenden der dortigen Uni —

verſität , die nach Prag die älteſte in Deutſchland iſt . — Die Sebenswürdigkeiten
dieſer Stadt ſind : 1) Die Ruinen des gegen das Ende des 13. Jahrhunderts
erbauten und , nach vorhergegangenen mehrmaligen Verwüſtungen durch die

Franzoſen , 1764 von einem Blitzſtrahl gänzlich zerſtörten Schloſſes nebſt dem
an herrlichen Spaziergäugen und reizenden Ausſichten reichen Schloßgarten ,
deſſen ſchönſte Parthie die Terraſſe iſt . In dem Schloßkeller befindet ſich das

bekannte , 250 Fuder faſſende , große Faß . 2) Das Univerſitäts - und das
neu eingerichtete Bibliothek⸗ - Gebäude . 3) Das phyſikaliſche und
geologiſche Cabinet . 4) Das anatomiſche Theater . 5) Das che —
miſche Laboratorium . 6) Das academiſche Hoſpital . 7) Die heil .
Geiſtkirche . 8) Die alte Peterskirche , an welcher Hieronymus von Prag
ſeine Theſes anſchlug . 9) Das Muſeums - Gebäude . 10 ) Das ſeiner
Bauart wegen merkwürdige Gaſthaus zum ſchwarzen Ritter auf dem Markt ,
das älteſte Haus der Stadt . 11 ) Die Neckarbrücke mit herrlicher Ausſicht .
— Außer dem Muſeum , in welchem Reiſende durch Mitglieder eingeführt wer⸗
den können , exiſtiren hier noch folgende , dem geſelligen Vergnügen gewidmete
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Anſtalten : die Harmonie , das Theater und der Mufikverein . — Von den Um⸗

gebungen verdienen einen Beſuch : der 1500 Fuß hohe Königsſtuhl , von deſſen

Warte man eine ausgezeichnete Fernſicht genießt, der Heiligenberg mit

Ruinen , der Philoſophenweg , der Wolfsbrunnen , das Stift Neu⸗

burg mit geſchmackvollen Anlagen , der Rieſenſtein , die neuen Anlagen

vor dem Mannheimer Thor . Außerdem werden von hier noch häufig Excur —

ſtonen nach dem Odenwald , zu Waſſer nach Heilbronn , nach ? Carls⸗

ruhe und Baden gemacht . Mit letzteren Orten wird Heidelberg durch die Eiſen⸗

bahn verbunden .

Gaſthäuſer : Badiſcher Hof , Prinz Carl , Holländiſcher Hof , Hotel Ernſt ,

König von Portugal ( Poſt ) , der Adler , Hirſch ꝛc.

annheim ,

Heppenheim , mit 4350 Einw . , liegt an der Bergſtraße , nahe der ba⸗

diſchen Grenze . In der dortigen Kirche , welche von Carl dem Großen erbaut

iſt , wird ein Stein gezeigt , auf welchem die Orte verze ſind , die Carl 805

dem Kloſter Lorſch ſchenkte . Von hier führt ein bequeme g nach der Schloß⸗
ruine Starkenburg , einem der ſchönſten Ueberreſte aus der Ritterzeit , von

welcher die Provinz den Namen trägt .

Gaſthaus : Der halbe Mond .

Homburg v. d. Höhe , eine in neuerer Zeit als Bad⸗ und Kurort ſehr

ſtark beſuchte , freundliche Stadt mit mehr als 4500Einw . , d Reſidenz des

ſouveränen Landgrafen von Heſſen . — Von der alten Burg iſt wenig mehr ſicht⸗

bar . Auf den Ruinen derſelben erhebt ſich ein Thurm , in den die in der Um 7

gegend aufgefundenen römiſchen Denkmale eingemauert ſind neue Schloß

iſt von bedeutendem Umfange und auf drei Seiten mit ſchönen gen ⸗0 ing

ben , die ſich eine Stunde weit über Homburg hinaus erſtrecken . Ueber dem

Schloßthore ragt die Reiterbildſäule und über der Thür des rechten Flügels
das metallene Bruſtbild des Prinzen Friedrich dvon Homburg hervor . — Das

äußerſt prachtvoll eingerichtete Kurhaus mit einer Spielbank und einem großen

Tanzſaal iſt der Sammelplatz der ſchönen We Beſonders von dem nahen

Frankfurt iſt der Zudrang ſehr ſtark . Als vielbeſuchte aziergänge und

Beluſtigungsorte verdienen hervorgehoben zu werden : der Schloßgarten , der

Garten der verwittweten Frau Landgräfin , von dem aus eine Pappel⸗Allee nach

dem kleinen Tannenwald und dem Alleehaus , dann k Stunde weiter nach dem

großen Tannenwald führt . Zu etwas weiteren Spaziergängen ſind zu rechnen :

der Beſuch von Dornholzhauſen , Friedrichsdorf , Bommersheim ,

und Oberurſel . Von Homburg aus werden auch häufig größere Pa ien

nach dem nahen Taunus gemacht . Die Saalburg , der römiſche Pfahl⸗

graben , der Marmorſtein , die Luthereiche , der Eliſabethenſtein ,
die Goldgrube , der Altkönig und der Feldberg , endlich die Burg Reif⸗

fenberg ſind reich an herrlichen Fernſichten und entſchädigen hinlänglich f

den zum Theil mit Anſtrengung verbundenen Weg .

Gaſthäuſer : Der Engliſche Hof , der Heſſiſche §

furt , Roſe .

Engel , Stadt Frank⸗

Hüningen vide Strasburg .
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Iſerlohn , eine der bedeutendſten Fabrikſtädte Weſtphalens mit 6600 Einw . ,
bekannt durch ſeine Meſſing⸗ , Bronze - und Eiſenfabrikate . Die Möbelbeſchläge ,
Schlöſſer , Nadeln , Schnallen , Fingerhüte werden in ganz Europa und über die
See verſandt . — Beſuchenswerth iſt das eine Stunde entfernte berühmte Fel⸗
ſenmeer und die Höhle bei Sandwig .

Gaſthaus : bei Quinke , Poſt bei Weißpfennig .

Kaiſerswerth , am rechten Rheinufer , an der Straße von Düſſeldorf
nach Weſel gelegen , mit mehr als 1500 Einw . , iſt römiſchen Urſprungs . Am
Ufer ſind die mit Bogengängen durchbrochenen Mauerwände der 1184 wieder
erbauten kaiſerlichen Pfalz zu ſehen , die durch Rhein - Ueberſchwemmungen 1703
zerſtört wurde . Hier hielt ſich ſchon 1062 Kaiſer Heinrichs III . Wittwe , Agnes ,
mit ihrem zwölffährigen Sobne , dem König Heinrich IV . auf , der , vom Erz⸗
biſchof von Cöln auf ein Schiff gelockt , ſeiner Mutter entführt wurde . In

dem vom heil . Suitbert 710 errichteten Kloſter befindet ſich der goldene Sarg
des Stifters . Erwähnung verdient ferner die evangeliſche Diaconiſſen - Anſtalt ,
worin Jungfrauen und kinderloſe Wittwen zu Krankenpflegerinnen und Schul⸗
lehrerinnen gebildet werden . — Unterhalb Kaiſerswerth liegt auf dem linken
Ufer das Dorf Gellep ( das römiſche Gelduba ) , die letzte Stadt der Ubier
am Rhein .

Kehl , ein Städtchen mit 2300 Einw . , an der Kinzig und dem rechten
Ufer des Rheines , über welchen hin eine Schiffbrücke nach dem eine Stunde
entfernten Strasburg führt . — Bemerkenswerth iſt das auf dem Wege dahin
gelegene Denkmal des franzöſiſchen Generals Deſaix .

Kettwig , ein Flecken mit 2500 Einw . , an der Ruhr , treibt ſtarken Handelmit Kohlen , iſt jedoch beſonders ſeiner ausgezeichneten Tuchfabriken wegen
merkwürdig .

Königſtein , ein Naſſauiſcher Ort , 5 Stunden von Frankfurt , 31 Stun⸗
den von Homburg . Die Ruinen der Feſte Königſtein ſind wegen der ſchönen
Ausſicht beſuchenswerth , welche ſich bis an den Melibocus und an den Rhein ,
ſowie auf die Trümmer der Schlöſſer Falkenſtein und Cronberg erſtreckt .
Lohnend iſt auch der Beſuch der oben genannten Ruine Falkenſtein , eines der
maleriſchſten Punkte des Taunus .

Gaſthäuſfer : Poſt , Löwe .

Königswinter , ein Städtchen am Fuße des Siebengebirgs mit 1500
Einw . Von hier aus werden gewöhnlich die Parthien auf den Drachenfelsund die übrigen Höhen des Siebengebirgs , ſowie in das Heiſterbacher Thal
gemacht . Zu dieſem Behufe ſtehen ſtets die nöthigen Führer und Eſel zum
Reiten bereit .

Gaſthäuſer : Berliner Hof , zum Drachenfels , zur Wolkenburg .
Ströomaufwärts erblickt man die Ruinen Rolandseck und die JuſelFI

Nonnenwerth mit einem ehemaligen Kloſter . Dieſe ganze Gegend iſt bekannt
wegen ihrer romantiſchen Schönheit .



Lahr , ein kleines , mit ſchönen Gärten und Anlagen umgebenes , ſehr in⸗
duſtriöſes Städtchen am Eingange in das Schullerthal gelegen . Ein Ausflug
nach Geroldseck , dem Stammſchloſſe des Grafen von Hohen - Geroldseck , ſowie
nach dem Schullerthal iſt äußerſt lohnend .

1

Landau , eine befeſtigte Stadt in Rheinbayern , mit 8000 Einw . , am Ein⸗
gange des Anweiler - oder Queichthales , das ſich bis Pirmaſenz und Zwei⸗
brücken erſtreckt . Landau verdankt ſeinen Urſprung dem Kaiſer Rudolph von
Habsburg . Im 13. Jahrhundert ſtand es unter der Botmäßigkeit der Grafen
von Leiningen und im 14. Jahrhundert war es eine kaiſerl , freie Stadt von
bedeutendem Umfange . Während des dreißigjährigen Kriegs und in den ſpätern
Jahren litt Landau ungemein viel durch Belagerungen , zum Theil auch durch
Brände . In Folge des Pariſer Friedens ging es an Bayern über und wurde
Bundesfeſtung . — Die Merkwürdigkeiten dieſer Stadt ſind : die große Stifts⸗
kirche mit einem Thurme , von welchem aus man eine herrliche Ausſicht ge⸗
nießt . Das Gemeindehaus , das Bezirksgerichtshaus , das Zeughaus
mit einem ſchönen gothiſchen Thürmchen , das Commandantenhaus , das
Kaufhaus und das Theater . — Von den Umgebungen verdienen beſonders
Erwähnung : das an Naturſchönheiten reiche Anweiler Thal , das zwei Stunden
von Landau beginnt ; auch iſt der Beſuch der Madenburg bei dem Dorfe
Eſchbach , dann die Ruinen der Burg Trifels , auf welcher Richard Löwen⸗
herz von Heinrich VI . gefangen gehalten wurde , ſehr zu empfehlen .

Gaſthäuſer : das goldene Schaf , zum Schwan .

Langenbrücken , ein Marktflecken mit 1200 Einw . und Badeort , unter
dem Namen Amalienbad bekannt , an der Badiſchen Eiſenbahn zwiſchen
Heidelberg und Carlsruhe gelegen . Erwähnung verdient der neu erbaute
Kurſaal mit Tanz - und Speiſeſaal , Leſe⸗, Spiel⸗ , Billard - und Wirthſchafts⸗
zimmern und freundlichen Anlagen . Etwas entfernt davon befindet ſich das
Badehaus und der Trinkſalon .

Gaſthaus : zu den drei Königen .

Langenſchwalbach , ein Naſſauiſches Städtchen mit 2000 Einw . und
vielbeſuchter Kurort , am nördlichen Abhange des Taunus , vier Stunden von
Wiesbaden . Die vorzüglichſten Quellen in Schwalbach ſind : der Weinbrunnen ,
der Stahlbrunnen und die Paulinenquelle ; von faſt gleicher Bedeutung
der obere und untere Roſenbrunnen , der obere und untere Neubrunnen . Unter
den Gebäuden zeichnet ſich beſonders das 1829 erbaute Badhaus aus . Der
Kettenſaal , der Alleeſaal , der Kaiſerſaal , der Juden ſaal ſind als
Unterhaltungsplätze ſehr beſucht . — Als angenehme Spaziergänge verdienen her⸗
vorgehsben zu werden : die Allee nach dem Brunnen , der Weg nach dem Ehe⸗
baum , nach dem Schönbaum , nach dem Wieſenbrünnchen und zu dem drei⸗
fachen Echo . Zu den etwas weiteren empfehlenswerthen Ausflügen gehören :
die Parthien nach der Ruine Adolphseck , nach dem Eiſenhammer ( J Stunden ) ,
nach Hohenſtein ( 2 Stunden ) , einer Schloßruine mit herrlicher Ausſicht , nach dem
Fenneberg oder Paulinenberg , Vis - vis dem Paulinenbrunnen .

Die vorzüglichſten Gaſthöfe ſind : der Alleeſaal , die Poſt , die goldene Kette ,
der Kaiſerſaal .
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Leunep , eine bedeutende Fabrikſtadt mit 6000 Einw . Dieſelbe bildet mit

Hückeswagen den Hauptſitz der Wollenwaaren - Manufakturen . Es werden da⸗

ſelbſt die feinſten Tücher im ganzen Lande verfertigt .

Gaſthaus : Berliner Hof. ,

Leyden , eine durch die heldenmüthig überſtandene Belagerung von 1574

und durch die kurz nachher geſtiftete Univerſität berühmte Stadt mit 35,000

Einw . , 5 Stunden von Haarlem und 33 Stunden von dem Haag . Mit beiden

Städten iſt Leyden durch eine Eiſenbahn verbunden . — Die Univerſität beſitzt
einen botaniſchen Garten , ausgezeichnete naturhiſtoriſche Sammlungen , ein

egyptiſches Muſeum und eine Bibliothek mit ſeltenen orientaliſchen Handſchriften .

Unter den öffentlichen Gebäuden ſind zu erwähnen : die Peters kirche mit ihren

Grabmälern ( worunter das des berühmten Boerhave ) , die Kirche des heil .

Pancratius mit dem Grabmal des Bürgermeiſters Van der Warf , das

Rathhaus mit mehren ausgezeichneten Gemälden und den ausgeſtopften Tau —

ben , deren man ſich während der Belagerung zur Unterhaltung der Correſpon —

denz mit dem Prinzen von Oranien bediente . — Leyden war ſonſt der Aus⸗

gangspunkt des Rheins , deſſen Reſte ſich bei Kalwyk aan Zee , unweit

Leydens , in die Nordſee ergießen .

Gaſthäuſer : au Soleil , Bourg , Lion d' or , Moulin d' or .

Limburg an der Lahn , eine ſehr alte Stadt im Herzogthum Naſſau . Es

kreuzen ſich hier die Poſtſtraßen von Gießen und Wetzlar nach Coblenz ,

von Frankfurt nach Cöln , von Wiesbaden nach Dillenburg zc. Außer

dem Dom , der zu den ſchöneren deutſchen Kirchen aus dem 13. Jahrh . gehört ,

verdient noch eine beſondere Erwähnung die hier aufbewahrte Limburger Chronik ,

eines der merkwürdigſten älteren handſchriftlichen Denkmale der deutſchen Ge⸗

ſchichte . — Von den Umgebungen ſind beſonders hervorzuheben : die auf dem

Wege von Weilburg nach Limburg in dem angenehmen Lahnthale gelegenen

Ruinen der Burgen von Gräveneck , Runkel und Schadeck und die Mar

morbrüche von Vilmar . Eine Stunde von Limburg liegt Diez und nahe

dabei das Schloß Oranienſtein , von welchem aus man das Lahnthal bis

Limburg überſieht . Das alte Schloß zu Diez dient gegenwärtig als Zuchthaus ,

in dem vortreffliche Marmor - Arbeiten verfertigt werden . Nahe bei Diez liegt

auch die bekannte Mineralquelle Fachingen , noch etwas weiter abwärts der

Mineralbrunnen Geilnau und einige Stunden füdlich von Limburg die Quelle

von Nieder⸗Selters . Ueberhaupt bietet das Lahnthal von Limburg bis

Ems ſehr intereſſante Parthien dar .

Gaſthäuſer : Ochs , Naſſauer Hof .

Lindan , auf drei Infeln des Bodenſees liegend und mit dem Feſtlande

durch über 1000 Fuß lange Brücken verbunden , zählt 3000 Einw . Die Merk

würdigkeiten Lindau ' s ſind : die Marienkirche mit einigen ſchönen Gemälden

in einem Anbau der Kirche , die St . Peterskirche , die St . Stephans⸗

kirche , die Stadtbibliothek mit ſchätzbaren Incunabeln und einer hand⸗

ſchriftlichen Chronik von Lindau , die Heidenmaner , aus ungeheuern unbe⸗

hauenen Kieſelfelſen erbaut . Sehenswerth ſind ferner : der Maximilianshafen ,
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das Schlößchen Allwied , Hoyerberg , Schönenbühel , Streitelsfingen , Wonnen⸗

thal und mehre herrlich gelegene Landhäuſer .

Gaſthäuſer : Krone , Gans , Schaf .

Linz , ein altes , freundliches Städtchen am Rhein , mit 2500 Einw , gegen⸗
über der Mündung der Ahr . Sehenswerth iſt die Pfarrkirche mit ſchöner
Ausſicht in das Ahrthal , einigen alten Gemälden und einem Grabmale der
alten Ritter von Renneberg , — das Schloß am Rhein . Auf dem hinter

Linz ſich erhebenden Hummelsberg iſt ein 40 Fuß hohes Kreuz zur Erinne —

rung an die Leipziger Schlacht erbaut worden . Ein anderes zur Erinnerung
an die Schlacht bei Belle - Alliance befindet ſich auf dem Kaiſersberge .

Gaſthaus : der Naſſauer Hof .

Dampfſchiff - Reiſende , die das Ahrthal beſuchen wollen , nehmen gewöhnlich
gegenüber in dem Gaſthaus an der Kripp einen Wagen , der ſie bis Altenahr

bringt ,

Löwen ( Louvain ) , eine durch die frühere Bedeutendheit ihrer Univerſität
berühmte Stadt in Brabant , mit 26,000 Einw . , deren Zahl im 14 . Jahrhundert
200,000 betrug . — Von den Gebäuden ſind beſonders bemerkenswerth : das in

herrlichem Style 1436 erbaute Stadthaus , das Univerſitäts⸗Gebäude ,
die St , Peterskirche auf dem Markte , mit einigen ſchönen Gemälden von

Hemling , Quintin Meſſys und de Crayer ; die Michaelskirche mit Gemälden

von Wappers , Matthieu und de Kayzer , endlich die Gemälde - Sammlung des

Herrn Vanderſchrieck . — Berühmt iſt das Löwener Bier , von welchem

jährlich über 200,000 Faß ausgeführt werden . — Von den Umgebungen Löwens ,

das durch die Eiſenbahn einerſeits mit Mecheln , Brüſſel ꝛc. , andrerſeits mit

Lüttich , Aachen und Cöln verbunden iſt , verdienen Erwähnung : die Benedic⸗

tiner - Abtei , das Schloß des Herzogs von Aremberg , Südwater , der
Garten der Familie Plaſcheit .

Gaſthöfe : Hötel de Suéède , Sauvage , la cour de Mons , I ' Aigle noir .

Lörrach , ein Städtchen mit 2400 Einw . , die größtentheils Gewerbe

treiben , im Badiſchen Oberlande , zwei Stunden von Baſel , am Eingange des

Wieſenthals gelegen . Bemerkung verdient die Köchlin ' ſche Indienne - Fabrik .
Wirthshäuſer : zum Ochſen , zum Hirſch .

Lüttich ( Liege ) , eine Stadt in Belgien , mit nahe an 66,000 Einw . , einer

Univerſität und bedeutenden Fabriken und Manufakturen . Bemerkenswerth ſind :
der alte Palaſt des Fürſtbiſchofs von Lüttich , mit zwei großen viereckigen ,
von Gallerien umgebenen Höfen , jetzt zum Juſtizgebäude eingerichtet ; die Ja⸗

kobskirche mit prachtvollen Glasfen ſtern aus dem 16. Jahrhundert , die Ka⸗

thedrale oder St . Paulskirche mit einem Gemälde von de Crayer , die

Bartholomäuskirche , eine Baſilica aus dem 12. Jahrhundert , die Mar⸗

tinskirche mit lohnender Ausſicht vom Thurme , die Univerſität mit Bib⸗

liothek , naturhiſtoriſchen und andern Sammlungen , einem botaniſchen Garten

und der academiſchen Aula . — Lüttich hatte im 15. Jahrhundert mehr als 150,000
Einw . , wurde jedoch in verſchiedenen Kriegen mehrmals gänzlich zerſtört und
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hat ſich nie wieder zu ſeiner früheren Größe erhoben . — Die Umgebungen der
Stadt ſind reizend .
von den Höhen von St . Gilles .

Von der Citadelle herab iſt die Ausſicht ſehr ſchön , ebenſo

Einer der beſuchteſten Spaziergänge iſt der
Maas entlang , längs der Vorſtadt von Avroy , ferner am rechten Ufer der

Maas , die Ourte aufwärts nach der Waldhöhe Quinkampois ; auch verdienen

noch beſucht zu werden : der Garten des Grafen von Mercy , Argenteau in der Nähe
von Vicé , Zupille , Herſtal gegenüber , Jemappe , Seraing mit dem größten indu⸗

ſtriellen Etabliſſement der Welt von John Cockerill , und etwas weiter Chockier

und Huy , ganz beſonders aber Chaudfontaine und Spaa mit warmen Quellen .
—Seit der im Oct . 1843 erfolgten Eröffnung der Rheiniſch - Belgiſchen Eiſen⸗—
bahn hat Lüttich bedeutend an Lebhaftigkeit gewonnen .

Gaſthäuſer : Pavillon Anglais , Hotel de ' Europe , d ' Angleterre , de Londres ,
de Suède , l ' Aigle noir , la Pommelette .

Mainz , Hauptſtadt der Provinz Rheinheſſen und ſtärkſte Feſtung des deut⸗

ſchen Bundes , am Einfluſſe des Mains in den Rhein , mit 32,000 Einw . und

einer Garniſon von 9000 Mann , theils Oeſtreicher , theils Preußen . — Häufige
Ueberreſte alterthümlicher Bauwerke erinnern an den römiſchen Urſprung dieſer
Stadt . Der Eichelſtein , auch Adlerſtein und Druſusthurm genannt , in

der Citadelle , von welchem aus man einen Ueberblick über die ganze Stadt und

die Umgegend genießt , ſowie die Waſſerleitung bei Zahlbach bilden die vor⸗

züglichſten Denkmale jener Zeit ; außerdem aber finden ſich in der Stadtbibliothek
noch eine große Anzahl kleinerer Reſte römiſcher Alterthümer . — Von den auf
dem Plane der Stadt angegebenen Gebäuden verdienen beſondere Erwähnung :
1) der Dom mit zahlreichen Denkmalen von Mainzer Erzbiſchöfen , dem links
neben dem Eingang in den Kreuzgang eingemauerten Grabſteine der Gemahlin
Kaiſer Karls des Großen , Faſtrada , ferner dem Grabmal des Meiſterſängers
Frauenlob und vielen andern Sehenswürdigkeiten , die durch den Schweizer ge —

2) Die Stephanskirche mit herrlicher Ausſicht
vom Thurm . 3) Die Ignatiuskirche mit ſchönen Deckengemälden . 4) Die
zeigt und erklärt werden .

Pfarrkirche zu St . Emmeran . 5) Die Peterskirche . 6) Das Schloß ,
jetzt Bibliotheksgebäude , in welchem ſich nebſt der Bibliothek auch eine phyſi —
kaliſche und mechaniſche Inſtrumentenſammlung , eine Bildergallerie , eine Natu⸗

ralienſammlung , das Muſeum römiſcher Denkmale und ein Münzkabinet befinden .
In dieſem Gebäude iſt ferner das Modell zu der ſteinernen Brücke aufgeſtellt ,
welche Napoleon bei Mainz über den Rhein bauen laſſen wollte .

8) Das Zeughaus .deutſche Haus .
ſidenzſchloß des Kurfürſten
berühmten Ausſicht .

von Mainz .

7) Das

9) Das Kaufhaus , ehemals Re⸗

10 ) Die Schiffbrücke mit der

11 ) Der Hof zum Gutenberg , auf der Stelle , auf
welcher einſt das Wohnhaus des Erfinders der Buchdruckerkunſt , Joh . Gens⸗

fleiſch von Gutenberg ſtand .
lokal der vereinigten Caſino - und Leſegeſellſchaft .

Es iſt Eigenthum und Verſammlungs⸗
12 ) Das Schauſpielhaus

und dieſem gegenüber das Gutenbergs - Monument . 13 ) Die Citadelle .

140 Die neue Anlage , einer der reizendſten Vergnügungsorte der Mainzer .
Jeden Freitag von 4 — 8 Uhr Abends ift den Sommer hindurch Militär - Muſik
daſelbſt zu treffen . Außerdem bieten die Rheinallee , das Gartenfeld , die Höhen

gegen Weiſſenau und endlich die Peters - und Ingelheimer - Au angenehme Spa⸗
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ziergänge dar . Eine Waſſerfahrt von Mainz nach Biebrich , der Sommer⸗Re⸗
ſidenz des Herzogs von Naſſau , mit prächtigen Garten - Anlagen , und ein wei —
terer Ausflug zu Waſſer oder zu Land durch den paradieſiſchen Rheingau bis
nach Bingen iſt äußerſt lohnend ; auch iſt ein Beſuch des zwei Meilen von
Mainz entfernten Niederingelheim , von wo aus man die herrlichſte Anſicht
vom ganzen Rheingau genießt , zu empfehlen . Zu Parthien nach Frankfurt a. M.
und Wiesbaden bieten die von dem am andern Rheinufer liegenden , ſtark be⸗
feſtigten Caſtel ( Gaſthaus zum Bären ) ausgehenden Eiſenbahnfahrten und außer⸗
dem die Dampfſchifffahrten zwiſchen Frankfurt und Mainz Gelegenheit dar .

Gaſthäuſer : Rheiniſcher Hof , Europäiſcher Hof , Holländiſcher Hof , Heſſiſcher
Hof , Engliſcher Hof , Drei Reichskronen ( Poſt ) , Römiſcher Kaiſer , Stadt Paris .

Mannheim ( ſiehe Plan ) , eine Stadt im Großherzogthum Baden , am
Ausfluſſe des Neckars in den Rhein gelegen , mit mehr als 24,000 Einw . , iſt
regelmäßig gebaut und beſitzt mehre ſehenswerthe Gebäude und Anſtalten , unter
welchen folgende beſondere Bemerkung verdienen : 1) Das Schloß mit einer
Sammlung römiſcher Denkmale , einer Bildergallerie , einer bekannten Kupfer⸗
ſtich - Sammlung , einer Sammlung von Abgüſſen berühmter Antiken und einem
Naturalien - Cabinete . 2) Die Jeſuitenkirche . 3) Die Sternwarte .
4) Das Zeughaus . 5) Die neue Kaſerne . 6) Das Kaufhaus und die
Gebäude des neuen Freihafens am Rhein . 7) Das Rathhaus . 8) Die
kathol . Pfarrkirche St . Sebaſtian . — Für geſellige Unterhaltung iſt durch
ein Theater , eines der beſten des ſüdlichen Deutſchlands , eine Harmonie und
einen Muſik - Verein geſorgt , und als angenehme Spaziergänge können angeführt
werden : die ? Stunde entfernte Inſel Mühlau mit einer Anlage und einem
Schlößchen , der Rheindamm mit Reſtauration , der Schloßgarten , der
Damm um die Stadt ; beſonders aber iſt zu empfehlen der Beſuch des berühm⸗
ten Gartens zu Schwetzingen ( ſiehe daſelbſt ) . — Die hier beginnende Ba —
diſche Eiſenbahn , verbunden mit der Rhein - und Neckar - Dampfſchifffahrt , verleihen
dieſer Stadt viel Lebhaftigkeit .

Gaſthöfe : Pfälzer Hof , Ia Belle - vue , Rheiniſcher Hof , Ruſſiſcher Hof , Pa —
riſer Hof , Hof von Holland , Deutſcher Hof , Weinberg , König von Preußen .

Mecheln ( Malines ) , eine Stadt in Belgien , mit 24,000 Einw . , der Sitz
eines Erzbisthums und der Hauptknoten⸗Punkt der Belgiſchen Eiſenbahnen . Die
Merkwürdigkeiten von Mecheln ſind : die Metropolitankirche mit einem
ausgezeichneten Altargemälde von van Dyk , die Kirche Notre Dame mit
Rubens ' berühmtem Fiſchzug , die Johanniskirche mit einem Altargemälde
von Rubens , der Palaſt des Erzbiſchofs , das Zeughaus , das Stadt⸗
haus , das Hötel de Pitzembourg nebſt Garten . — Mecheln beſitzt ver⸗
ſchiedene Fabriken , von welchen ſich beſonders jene in Spitzen auszeichnen .

Gaſthöfe : Hötel St . Antoine , St . Jacques , de la Grace .

Meersburg , eine Badiſche Stadt mit 2000 Einw , am Bodenſee . Unter
die Merkwürdigkeiten derſelben gehört : das alte Schloß auf einem von der
Stadt getrennten Felſen , das neue Schloß , die ehemalige Reſidenz der Biſchöfe
von Conſtanz , das Rathhaus , der Schiffenrieder Hof mit der Poſt , das



biſchöfliche Seminar mit ſchöner Kirche , das alte Getraidehaus am

Hafendamm , die alten Thore der Stadt . ! Stunde landeinwärts von

Meersberg liegt die ſogenannte Schüſſel , von welchem Punkte aus man die
beiden Ufer des Bodenſees überſieht .

Wirthshäuſer : Bär , Schiff .

Mettmann , eine Stadt zwiſchen Düſſeldorf und Elberfeld , mit nahe an

6000 Einw . , welche größtentheils aus Fabrikanten und Fabrikarbeitern beſtehen .

Auch werden daſelbſt Kratzen und Tuchſtreichen verfertigt . Man verſäume nicht ,

die ! Stunde entfernte Neandershöhle , die ihren Namen von dem bekannten

Dichter geiſtlicher Lieder , Neander , hat , der ſich ein halbes Jahr lang in der⸗

ſelben vor ſeinen Verfolgern verbarg , zu beſuchen .

Meunrs , eine an der Straße von Düſſeldorf nach Cleve , ! Stunde vom

Rhein landeinwärts gelegene Stadt mit ungefähr 2500 Einw . , merkwürdig we—

en der vielen hier und in der Umgegend aufgefundenen römiſchen Alterthümer .9 9

Montabaur , hübſches Städtchen im Herzogthum Naſſau , mit einer alten

Burg , die früher den Kurfürſten von Trier gehörte .

Wirthshaus : Schmidt ' s Gaſthaus .

Mühlhanſen , ſeit 1798 Frankreich einverleibt , war ehedem eine freie

Neichsſtadt und von 1515 bis 1798 im Verbande mit der Schweiz . Gegen⸗

wärtig iſt Mühlhauſen , das 20,000 Einw . zählt , die bedeutendſte Fabrikſtadt des

Elſaß . Seine Lage am Rhone - und Rhein - Canal , ſowie die Verbindung mit

Strasburg einer - und Baſel andrerſeits durch die elſäſſiſche Eiſenbahn gewähren

Mühlhauſen viele Vortheile .

Mühlheim a . Rhein , ein Städtchen mit mehr als 3000 Einw . , mehren

Fabriken , Manufakturen und bedeutendem Speditionshandel . Im Jahre 1784

iſt dieſe Stadt durch den Eisgang zum Theil zerſtört worden .

Mühlheim a. d. Ruhr , eine ſehr induſtriöſe Stadt mit mehr als 6000

Einw . In der Nähe iſt das Eiſenwerk , die Friedrich - Wilhelmshütte

und 1 Stunde von der Stadt Luiſenthal mit herrlichen Fabrikgebäuden . Un⸗

fern der über die Ruhr führenden Kettenbrücke liegt das Caſino - Gebäude mit

ſchönem Garten und angenehmer Ausſicht . Ein anderer Unterhaltungsplatz iſt
die Wirthſchaft im Bug , ! Stunde vor der Stadt . Einen Beſuch verdient

ferner das Dorf Saarn mit einer königl . Gewehrfabrik .

Gaſthäuſer : bei Bergfried im Zulaſt , Friedr . Roſen .

Naſſau , ein herzoglich naſſauiſches Städtchen an der Chauſſee von Cob⸗

lenz nach Ems und Wiesbaden , die hier das Lahnthal verläßt , und die Höhe
einſchlägt . — Jenſeits der Lahn , über welche eine ſehenswerthe Kettenbrücke

führt , erheben ſich die Trümmer der Burg Naſſau , und ſeitwärts auf einem

ungeheuren Felſenkegel die Ruinen der von engliſchen Anlagen umgebenen Burg

Stein , eine Beſitzung der Freiherrn von Stein , deren Linie mit dem rühmlichſt
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bekannten , für Deutſchland ſo ſehr verdienten k. preußiſchen Miniſter im Jahre
1831 ausgeſtorben iſt .

Gaſthäuſer : die Krone , der Stern .

Neuß , eine Stadt in Rheinpreußen , mit mehr als 8000 Einw . Sie lag
ehedem unmittelbar am Rhein , iſt aber ſeit dem 14. Jahrhundert durch den
veränderten Lauf des Stroms eine halbe Stunde davon enifernt . Die Aus⸗

grabungen römiſcher Alterthümer ſind hier ſehr zahlreich . Neuß hat mehre in
der Geſchichte merkwürdige Belagerungen ausgehalten . Unter den Gebäuden
verdient die alte Kirche zum heil . Quirin Erwähnung , mit einigen Fresco⸗
bildern von Cornelius .

Gaſthäuſer : Rheiniſcher Hof , Römiſcher Kaiſer .

Neuſtadt a . d. Wutach im Schwarzwalde , bekannt durch den Handel
mit Schwarzwälder Uhren , die hier und in der Umgegend in großer Menge
fabrizirt werden .

Gaſthaus : Poſt .

Neuſtadt a. d. Haardt , eine alte , maleriſch gelegene Stadt in Rhein⸗
bayern , mit 6000 Einw . , am Fuße des Haardtgebirges . Zu den Merkwürdig⸗
keiten derſelben gehören : die Hauptkirche mit einigen Grabmälern , das Ca⸗
ſimirian ( ein ehemaliges Nonnenkloſter ) . Einen Beſuch verdienen : das
Haardter Schlößchen mit herrlicher Ausſicht , der Bergſtein , das Hambacher
Schloß , jetzt Marxburg genannt , von welchem aus Kaiſer Heinrich IV. baarfuß
nach Canoſſa wanderte , die Weinbiet , die höchſte Spitze des Haardtgebirges ,
die Kallmite , die Wolfsberger Schloßruinen , von welchen ein unterirdiſcher
Gang unter dem Speierbach weg auf den gegenüberliegenden Königsberg führt .
Sehr zu empfehlen iſt ein Ausflug in das romantiſche Thal der Speierbach , ſo⸗
wie über Deidesheim nach Dürkheim .

Gaſthäuſer : der Löwe , die Poſt .

Neuwied ( ſiehe Plan ) , Reſidenz des Fürſten von Wied , ein erſt im 17.
Jahrhundert erbautes freundliches Städtchen am Rhein mit fünf Kirchen und
einer Synagoge . Die 6000 Einw . Neuwied ' s ſind Proteſtanten , Katholiken ,
Reformirte , Herrnhuter , Mennoniten , Inſpirirte und Juden , die Alle in Aus⸗

übung ihres Cultus volle Freiheit genießen . Sehenswerth iſt die in dem Neben⸗
gebäude des Schloſſes aufgeſtellte Sammlung der von dem berühmten Reiſen⸗
den Prinz Maximilian von Wied aus Braſilien und Nord - Amerika mitgebrachten
naturwiſſenſchaftlichen Gegenſtände . Auch iſt hier eine reiche Sammlung römi —
ſcher Alterthümer , welche von der früher in dieſer Gegend beſtandenen römi⸗
ſchen Stadt Victoria herrühren ; ferner der Park mit einer Faſanerie , das Con⸗

chylien - Cabinet des Herrn Prudhomme , das Brüder - und Schweſternhaus der

Herrnhuter . Gegenüber liegt Weiſſenthurm mit dem Denkmal des Generals

Hoche . — Lohnend iſt ein Ausflug nach dem fürſtl . Jagdſchloß Monrepos
mit herrlicher Ausſicht . Auf dem Wege dahin wird das bekannte Eiſenwerk
Raſſelſtein berührt . Von Monrepos verſäume man nicht das ſogenannte
Bringroder Plätzchen und die Laubachsmühle zu beſuchen .

Gaſthäuſer : Anker , wilder Mann .



Niederlahnſtein , an der Mündung der Lahn in den Rhein , gegenüber
der Burg Stolzenfels und Capellen , letztes naſſauiſches Städtchen am

Rhein , mit 2000 Einw . Am linken Ufer der Lahn erhebt ſich die Ruine

Lahneck , die , ſowie das im Lahnthal liegende , nur 1 Stunde entfernte Eiſen⸗
werk Hohenrain , beſucht zu werden verdient . Die Nähe des Bades Ems ,

von welchem aus eine Chauſſee nach Niederlahnſtein und von da nach Coblenz

führt , bringt häufige Beſucher nach Lahnſtein ( ſiehe Oberlahnſtein ) . Auf

dem Wege nach Coblenz liegt am Ufer des Rheines die Johanniskapelle ,
dann das mindeſtens Sonntags ſtark beſuchte Horchheim , das erſte preußi —

ſche Dorf ; 1 Stunde weiter abwärts die Inſel Oberwerth , gegenüber am

rechten Rheinufer Pfaffendorf und endlich Thal Ehrenbreitſtein und

Coblenz . — Die Fahrt auf dem Rhein ſowohl , als der Landweg vom Aus —

fluſſe der Lahn bis Coblenz bietet die herrlichſten Anſichten .

Nymwegen , eine alte , ſchöne , befeſtigte Stadt an der Waal , nahe der

deutſchen Grenze , mit 17,500 Einw . Unter den öffentlichen Gebäuden verdient

Erwähnung : 1) das Stadthaus , berühmt durch den Abſchluß des Friedens

zwiſchen Ludwig XIV . , Carl II . von Spanien und den Holländern ( 1678 ) .
Es enthält die Statuen der römiſchen Kaiſer , einige römiſche Alterthümer und

ſchöne Gemälde , worunter auch einige von Rubens . 2 Die Kathedrale mit

dem Grabmale der Anna Catharina von Bourbon und einer der größten Orgeln .
— Einen Beſuch verdienen : die mit ſchönen Anlagen umgebenen Ruinen des

Schloſſes Falkenhof , von Julius Cäſar erbaut und von Carl dem Großen

bewohnt , und der auf einem Hügel in der Nähe erbaute Thurm Belvedere

mit einer weiten , reizenden Ausſicht . — Nymwegen hat bedeutenden Handel ,

Spedition und Schifffahrt , Bierbrauereien , Tuchmanufakturen ꝛc.

Gaſthöfe : Hötel des Pays - Bas , Cygne blanc .

Oberkirch , ein freundliches Städtchen mit 1800 Einw . , am Eingange in

das Renchthhal . Es wird daſelbſt ein lebhafter Handel mit Obſt und Holz ge —
trieben und ein guter Wein gezogen . — In der Nähe deſſelben liegen die

Trümmer der Ullenburg , der Schauenburg , des Schloſſes Fürſten⸗

eck, und etwas weiter thaleinwärts Lauterbach mit einer alten Kirche , wohin

ſtark gewallfahrtet wird .

Gaſthaus : zur Linde .

Oberlahnſtein . Nicht weit von Braubach , nachdem man links Rhenſe
und einige hundert Schritte weiter den Königsſtuhl , den Sammelplatz der

rheiniſchen Kurfürſten paſſirt , liegt auf dem rechten Rheinufer Oberlahnſtein ,
ein altes Städtchen mit 1650 Einw . , mit Thürmen und Mauern umgeben .
Die Ausſicht von dem am Ufer ſich erhebenden Schloſſe iſt ſehr ſchön . Gegen —
über , etwas weiter abwärts , liegt die reſtaurirte Burg Stolzenfels , zu wel⸗

cher man von dem nahe liegenden Capellen aus gelangt . Stolzenfels iſt

Eigenthumdes Königs von Preußen , und ſeiner unvergleichlichen Lage und Fern —
ſicht wegen einer der ſchönſten Punkte am ganzen Rhein . — Diesſeits liegt noch
die Marien - Kapelle , in welcher die Kurfürſten , bevor ſie ſich zur Berathung
auf den Königsſtuhl begaben , ihr Gebet verrichteten . Im Jahre 1400 wurde
von da aus Kaiſer Wenzel ſeiner Würde entſetzt .
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Oberweſel , eine ſehr alte , höchſt romantiſch gelegene Stadt mit ſtarken
Mauern und Thürmen und vielen Reſten zerſtörter Gebäude , am linken Rhein⸗
ufer mit 2600 Einw . Sehenswerth iſt die im edelſten Style erbaute Li eb⸗
frauenkirche Stiftskirche ) , ein Muſter gothiſcher Baukunſt , die Martins⸗

kirche mit einer Kreuzabnahme von Diepenbrock . Einen Beſuch verdient das

Dorf Engehölle , woſelbſt vorzüglicher Wein wächſt ; beſonders aber die Ruinen
der Burg Schönberg , bekannt wegen der Sage der ſieben Jungfrauen . Etwas

weiter Rheinabwärts kommt der Lurley , ein faſt ſenkrecht aus dem Strome

emporſteigender Felſen mit einem ſich 15 Mal wiederholenden Echo . Die Sage
von der Fee , die auf dieſem Felſen wohnte und die vorbeifahrenden Schiffer ins

Verderben lockte , iſt bekannt .

Gaſthäuſer : Rheiniſcher Hof , Trier ' ſcher Hof , goldener Pfropfenzieher .

Offenbach am Main , eine der bedeutenderen Städte des Großherzogthums

Heſſen , eine Stunde von Frankfurt , mit beinahe 8000 Einw . , bekannt durch ſeine

Fabriken , und einen ausgebreiteten Speditionshandel . — Beſonders erwähnens⸗

werth ſind : das Schloß , die Wagenfabrik von Dick und Kirſchten , die Schnupf⸗

tabakfabrik der Gebrüder Bernard , die André ' ſche Muſikalienhandlung und Stein⸗

druckerei . — Unter den Vergnügungsorten zeichnet ſich beſonders der Schloſſer ' ⸗

ſche Garten aus .

Gaſthaus : zum Heſſiſchen Hof .

Offenburg , die ehemalige Reichsſtadt , mit 3800 Einw . , liegt an der Kinzig ,
am Eingange in das Thal gleichen Namens . Hier theilen ſich die Straßen .
Die eine führt durch das romantiſche und vielbeſuchte Kinzigthal nach Donau⸗

Eſchingen und Schaffhauſen , die andere nach Freiburg und Baſel .
Mit Carlsruhe und Heidelberg und über Appenweier mit Kehl iſt Of⸗

fenburg durch die Eiſenbahn verbunden . Die Pfarrkirche iſt ſehenswerth . In

der Kinzig finden ſich einige ſteinerne Denkmäler aus der Römerzeit .

Gaſthäuſer : Die Poſt , Fortuna , die Krone .

Oppenan , eine Stadt im Renchthale , am Fuße des 2500 Fuß hohen Knie⸗

bis , mit 1800 Einw . , die meiſt vom Holzhandel und vom Durchzug der Be⸗

ſucher der nahen Badeorte Petersthal , Griesbach und Rippoldsau
leben . Zwei Stunden davon liegen in einem wildromantiſchen Seitenthale die

Reſte des Kloſters Allerheiligen .

Wirthshäuſer : zum Engel , Adler , Krone —

Oppenheim , ein im Jahre 1689 durch die Franzoſen bis auf ein einziges

Haus zerſtörtes Städtchen in Rheinheſſen , mit 2700 Einw . Sehenswerth iſt

daſelbſt die ſehr alte halb zerſtörte Katharinenkirche mit einigen wohler⸗

haltenen Glasmalereien , herrlichen Sculpturen und ſchönen Grabmälern . Die

in den beiden Beinhäuſern aufgehäuften Schädel und Gebeine ſollen von Schwe⸗

den und Spaniern aus dem dreißigjährigen Kriege herrühren . Merkwürdig ſind

ferner die mit der Stadt durch eine Mauer zuſammenhängenden Reſte der ehe⸗
mals berühmten Veſte Landskron , von welcher unterirdiſche Gänge bis zur
Stadt hinab führen .

Gaſthaus : zum Roß , Gelbes Haus unterhalb Oppenheim am Rhein .
25Top. Rheinpanorama .
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Oſtende , ſeit neueſter Zeit ein vielbeſuchtes Seebad , der zweite Hafen

Belgiens , hielt eine ſpaniſche Belagerung länger als drei Jahre aus ( 1601 —

1604 ) , iſt jetzt noch ſtark befeſtigt und zählt 12,000 Einw . Die öffentlichen Ge⸗

bäude ſind von keiner Bedeutung ; umſo intereſſanter iſt der Anblick des hohen

Weltmeers , den man am beſten von dem 30 Fuß hohen Hafendamm , oder von

dem am Anfang deſſelben gleich am Thore befindlichen Caffee - und Speiſehauſe

aus genießt . Erwähnung verdient ferner der unmittelbar am Hafendamm

ſtehende Leuchtthurm , ſowie die ſogenannten Auſternparke am Brügger Thore .
— Eine angenehme Unterhaltung gewähren kleine Luſtfahrten auf dem Meere ,

zu welchen ſtets Kähne am Hafen bereit liegen .

Gaſthäuſer : Hötel des bains , Lion d' or , Cour impérial , Hotel de Flandre ,
Grand café , Hôtel de l ' Allemagne .

Raſtatt , im Großherzogthum Baden , mit 6000 Einw . , liegt an der Murg
und wird von der Badiſchen Eiſenbahn berührt . Dieſe zur Bundesfeſtung be⸗

ſtimmte Stadt war ehemals die Reſidenz der Markgrafen von Baden - Baden

und iſt bekannt durch die Friedens - Unterhandlungen zwiſchen dem Prinzen Eugen
und Marſchall Villars , ſowie durch den Congreß im Jahre 1797 —99 . Zu den

Merkwürdigkeiten Raſtatts , das ſtarken Speditionshandel treibt , gehören : das

Schloß mit einigen merkwürdigen Trophäen aus dem Türkenkriege , einigen
ſchönen Gemälden und herrlicher Ausſicht vom Belvedere ; das Lyceum , die

Murgbäder . — Spaziergänge nach der Rheinau , Niederbühl , der Favorite
und Kuppenheim ſind empfehlenswerth , nicht minder Ausflüge nach Baden ,
wohin von Oos aus täglich mehre Omnibusfahrten führen .

Gaſthöfe : Badiſcher Hof , zum goldenen Kreuz , drei Könige , zur Poſt ,

zur Sonne .

Rees , ein Städtchen am dem rechten Ufer des Rheins , zwiſchen Weſel und

Emmerich , mit etwas über 4000 Einw . Dieſes Städtchen iſt mehr als alle

übrigen am Rhein Ueberſchwemmungen ausgeſetzt , durch die es ſchon ſehr viel

gelitten hat . Daſſelbe iſt auf holländiſche Art gebaut , hat einen ſchönen
großen Marktplatz und eine hübſche Kirche .

Gaſthäuſer : zur Poſt , Krone .

Remagen , auf dem linken Ufer des Rheins , ein Städtchen römiſchen Ur⸗

ſprungs mit 1300 Einw . Unmittelbar hinter demſelben erhebt ſich der Apol⸗
linarisberg , vormalige Abtei und Wallfahrtsort , woſelbſt eine der ſchönſten
Ausſichten am ganzen Rhein . Merkwürdig ſind : das alte Eingangsthor
zum Pfarrhof und das Rathhaus . Die von dem jetzigen Beſitzer , dem Grafen
Fürſtenberg , neu aufgebaute Kirche , enthält Fresco⸗Gemälde von ausgezeichneten
Malern der Düſſeldorfer Schule .

Gaſthäuſer : König von Preußen , Preußiſcher Hof .

Gegenüber von Remagen liegt Erpel , ein anſehnlicher Flecken , bekannt
durch vorzüglichen Wein - und Gartenbau und etwas weiter abwärts Unkel
mit einer Kirche von ganz eigener Bauart . Nahe dem jenſeitigen Ufer iſt der
den Schiffern höchſt gefährliche kleine Unkelſtein , eine Felſengruppe im Rhein .
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en Remſcheid , ein bedeutender , noch nicht lange zur Stadt erhobener Fabrik —
— ort von beinahe 10,000 Einw . , der Hauptſitz der Induſtrie in Eiſenwaaren und

5 merkwürdig durch die vielen , beſonders für den Schiffbau in Holland arbeiten —

en den Eiſenhämmer . Außerdem verfertigt man hier noch tauſenderlei andere Ar⸗

on tikel von kleineren Stahl⸗ und Eiſenwaaren , die in alle Welt verſandt werden .

ſe
m Rheinberg , ein Städtchen mit 2800 Einw . , an deſſen Mauern früher der

E. Rhein vorbeiſtrömte , das aber gegenwärtig : Stunde von demſelben entfernt

e, an der Hauptſtraße von Cöln nach Nymwegen liegt . Hier beginnt der Canal ,

welcher den Rhein mit der Maas vor dem Eintritt beider Flüſſe in das hol⸗

gangs von Venlo an Holland unterblieben iſt . Die Erbauerin dieſes Canales
e, ländiſche Gebiet vereinigen ſollte , deſſen Vollendung aber in Folge des Ueber⸗

war die Tochter Philipps II . , Clara Iſabella Eugenia , von welcher derſelbe auch

0
den Namen Eugenien - Canal erhalten hat . — Rheinberg war einſt eine ſtarke

⸗ Feſtung , die Ludwig XIV . im Jahr 1672 perſönlich mit Sturm einnahm .

K Rippoldsau , einer der beſuchteſten und angenehmſten Geſundbrunnen

n Süddeutſchlands , liegt in einem engen , auf drei Seiten von hohen Bergen ein⸗

18 geſchloſſenen Keſſel am Fuße des 2500 Fuß hohen Kniebis , am Anfange des durch

n Naturſchönheiten und die maleriſche Tracht ſeiner Bewohner ausgezeichneten

le Schappacher Thales . Der Sammelplatz der Badegäſte iſt das Badegebäude

te des Herrn Göringer .
35

5
Ronsdorf , ein ſeit 1792 zur Stadt erhobener Fabrikort , eine Stunde von

˖
Elberfeld entfernt , mit mehr als 6000 Einw . Dieſelbe iſt im Anfange des 18.

Jahrh . durch eine ſchwärmeriſche , aber bald wieder erloſchene Sekte , unter dem

Namen der Zioniten bekannt , gegründet worden . — Die Einwohner ſind größ⸗
d tentheils Fabrikanten von Bändern , baumwollenen , ſeidenen und wollenen Zeu⸗

le gen ; vorzüglich aber wird hier die Verfertigung des Floretbandes betrieben .

Rorſchach , ein Städtchen im Canton St . Gallen am Bodenſee , mit
1600 Einw . , die größtentheils von dem hier ſehr bedeutenden Speditions⸗ und

Getreidehandel leben . Unter den öffentlichen Gebäuden verdient das am Ufer
des Sees ſtehende Kornhaus und das neue Lagerhaus die Aufmerkſamkeit
der Reiſenden . Von der Anhöhe bei Rorſchach genießt man eine herrliche Aus⸗ 4
ſicht auf den See . Von den Umgebungen ſind merkwürdig : das ehemalige Klo⸗

9 ſter Marienberg , das ehemal . Schloß Rorſchach , das St . Annenſchlößli , das

Möttliſchloß , die Steinacherburg⸗

Gaſthäuſer : zum grünen Baum , Krone , Löwe , Schiff , drei Könige .

Rotterdam , nach Amſterdam die bedeutendſte Stadt und einer der vor⸗

nehmſten Seehäfen Hollands , liegt an der Maas , hat 79,000 Einw . und wird

demnächſt mit dem Haag und Amſterdam durch eine Eiſenbahn verbunden ,
it wie es bereits durch die Dampfſchifffahrt mit Deutſchland in dem lebhafteſten
1 Verkehr ſteht . Rotterdam iſt gleich Amſterdam von vielen Canälen durch⸗

r ſchnitten und hat beſonders ſeit der Belgiſchen Revolution von 1830 bedeutend

zugenommen . Die bemerkenswertheſten , auf dem Plane der Stadt angegebenen
5 *⸗
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Gebäude find : das Stadthaus , die Börſe , die ſich durch Eleganz und

Großartigkeit auszeichnet , die Schiffswerfte mit den Admiralitäts - Gebäuden ,
der Schieland ' ſche Palaſt , das Haus der ehemal . Oſtindiſchen Geſell⸗
ſchaft , der Juſtiz - Palaſt , die St . Laurentiuskirche mit einer ausge⸗
zeichneten Orgel und den Grabmälern der Admirale Witt und Brakel . Das
Denkmal des Eras mus auf dem großen Markt und einige Privat - Kunſt⸗
ſammlungen . — Angenehme Promenaden bieten die Umgebungen der Stadt
und die Pompjes längs der Maas . In der Harmonie und Concordia und
deren Gärten finden im Sommer Conzerte und Bälle Statt . Außer dieſen
Geſellſchaftshäuſern ſind auch noch die des Muſeums , der Amieitia , der Frei⸗
maurerloge ſehr beſucht .

Gaſthöfe : Hötel des Pays - Bas , New Bath Hotel , Old Bath Hotel , Hotel
de lEurope , Hòtel S. Lucas , Zwynshooſd , Hotel Romain , Hôtel de Londres .

Rüdesheim , Naſſauiſcher Flecken mit 2500 Einw . , berühmt wegen ſeiner
trefflichen Weine und der herrlichen Gegend ; auch finden ſich daſelbſt römiſche
Alterthümer . Zu den Sehenswürdigkeiten gehören : die vier alten intereſſanten
Ritterburgen , die Ingelheimer oder Niederburg , die Obere oder

Booſenburg , ein obeliskartiger Thurm , der kürzlich zu einem Belvedere ein —
gerichtet worden , die Brömferburg , ſehr alt , vor fernerem Verfall durch ihre
jetzigen Beſitzer geſchützt ; die Vorderburg , von welcher jedoch nur noch ein
Thurm vorhanden iſt . Von Rüdesheim aus wird gewöhnlich der Niederwald
beſucht ; der Weg dahin und zurück kann in drei Stunden zurückgelegt werden .
Zuerſt gelangt man an den Tempel , von welchem aus man eine überraſchende
Ausſicht genießt , dann auf die Roſſel , einen kleinen Thurm gerade über dem

Bingerloch . Die Ausſicht daſelbſt übertrifft noch die erſtere . Nicht weit davon
iſt eine künſtliche Grotte , die Zauberhöhle genannt , und am Abhange des Berges
erblickt man die Ruine Ehrenfels .

Gaſthäuſer : der Engel , Darmſtädter Hof .

Ruhrort , am Ausfluſſe der Ruhr in den Rhein gelegen , iſt das Werft ,
auf welchem größtentheils die Dampfboote und anderen Schiffe gebaut werden ;

hierdurch ſowohl , als durch den bedeutenden Steinkohlenhandel hat dieſes
Städtchen , das an 2500 Einw . zählt , ſehr gewonnen . Ruhrort hat den beſten
Hafen am Niederrhein , ſtarken Schiffsverkehr , Getreide⸗ , Holz - und Wollhandel .
— Ein angenehmer Spaziergang iſt nach dem 1 Stunde entfernten Wirth⸗
ſchaftsgarten , der Luftballon genannt . Einen Beſuch verdienen ferner die be⸗
deutenden Eiſenhüttenwerke zu Sterkerade bei Oberhauſen .

Gaſthöfe : bei Blum , im Berliner Hof , im Engel .

St . Goar . Eine Stunde unterhalb Oberweſel , nach der Paſſage des
Lurley , erſcheint am linlen Rheinufer St . Goar , ein Städtchen mit 1500 Einw . ,
bekannt durch ſtarken Salmenfang . Nahe dabei iſt ein furchtbarer Strudel ,
die Bank genannt , und unter derſelben das ſogenannte Gewirr . Hinter St
Goar erheben ſich die merkwürdigen Ruinen der 1797 von den Franzoſen zer⸗
ſtörten Feſte Rheinfels . In der lutheriſchen Kirche ſind mehre Grabmäler
Heſſiſcher Fürſten und einige ſchöne Glasmalereien ; in der katholiſchen Kirche ,



in welcher das ſteinerne Bild des Gründers von St . Goar , des heil . Eremiten

Goar , ſich befindet , ſind auch einige gute Gemälde bemerkenswerth .

Gaſthaus : Lilie .

St . Goarshauſen liegt auf der rechten Rheinſeite , St . Goar gegen —
über , mit 800 Einw . , und theilweiſe noch von alten Mauern umgeben Hinter
der Stadt erheben ſich auf einer Anhöhe die Trümmer der von den Franzoſen
1806 zerſtörten Burg Katz , auch Neu - Katzenelnbogen genannt . Stromabwärts

erſcheint Welmich mit den Reſten des Schloſſes Maus ( eigentlich Thurm⸗

berg ) , dann am linken Ufer Hirzenach und Salzig , dieſem gegenüber die

Ruinen Sternberg und Liebenſtein , die Brüder genannt , und nahe dabei

Bornhofen mit einem Kloſter , ein äußerſt freundlicher und von Fremden viel

beſuchter Ort . Von dem Kloſter führt eine einladende Allee nach dem Dorfe

Camp , dem gegenüber in einiger Entfernung ſich Boppard zeigt . Bei Goars⸗

hauſen beginnt auch das wegen ſeiner Schönheit berühmte und vielbeſuchte

Forſtbachthal ; überhaupt zeichnet ſich dieſe ganze Gegend durch ihre pittoreske

Schönheit aus .

Schaffhauſen , eine Schweizeriſche Stadt am Rhein mit 7000 Einw . ,

beſonders berühmt wegen des eine gute Stunde unterhalb der Stadt befind⸗

lichen 70 Fuß hohen Waſſerfalles . Wer einen großartigen Eindruck von

demſelben haben will , der betrete den Balkon des Schlößchens zu Laufen , das

auf einer ſteilen Felswand über dem Waſſerfall ſelbſt hervorragt . Auch die

Camera obscura auf dem Schlößchen Wört verdient einen Beſuch . Die Sehens⸗

würdigkeiten der Stadt ſind : die ſehr alte Münſterkirche , die Kirche St .

Johann , das Caſino mit hübſchen Garten - Anlagen und ſchöner Ausſicht ,
das Modell der von den Franzoſen 1799 zerſtörten Rheinbrücke von Gruben⸗

mann . Von den Umgebungen verdient Erwähnung : das alte Schloß Munnoth

auf dem Emmersberge , mit einem ungeheuren bombenfeſten Gewölbe und meh⸗

ren unterirdiſchen Gängen . Spaziergänge nach dem Kloſter Paradies jenſeits

des Rheins , auf den Bohnenberg , in ' s Mühlenthal , nach Herblingen
und Lohn ſind empfehlenswerth .

Gaſthöfe : zur Krone , zum Falken , das Schiff .

Zwei Stunden unterhalb Schaffhauſen liegt die Benedictiner - Abtei Rheinau ,

welche eine ſchöne Sammlung von Gemälden , Kunſtſachen und Alterthümern

beſitzt .

Schlangenbad , ein Naſſauiſcher , meiſt von Frauen beſuchter Kurort ,

zwei Stunden von Schwalbach , zwei Stunden von Eltville und drei

Stunden von Biebrich , in einem tiefen , ſtillen Thale gelegen . Die herrſchaft⸗

lichen Bade - Gebäude ſind : das alte Heſſiſche Haus , das Naſſauer Haus , beide

mit einem bedeckten Gange verbunden , und das neue Haus . Excurſionen wer⸗

den größtentheils auf Eſeln gemacht : auf die Höhen von Georgenborn , nach

dem Kapellchen bei Rauenhal , nach Schwalbach , Wiesbaden und Eltville .

Gaſthäuſer : Heſſiſcher Hof , Naſſauer Hof .

Schwalbach , ſiehe Langenſchwalbach .



Schwelm , eine Stadt mit 3300 Einw . , eine Stunde von Barmen und
zwei Stunden von Elberfeld entfernt , bekannt durch ihre Leinen - , Baumwollen⸗ ,
Seiden⸗ , Wollen - und Band⸗Manufakturen . Eine halbe Stunde von der Stadt
liegt das Schwelmer Bad , deſſen hübſche Anlagen zahlreichen Beſuch herbei —
locken . Nahe dabei iſt Gevelsberg mit der merkwürdigen Höhle , Klutert
genannt .

Gaſthaus : Märkiſcher Hof .

Schwetzingen , mit einem von dem Kurfürſten Carl Theodor in der
Mitte des 18. Jahrh . in altfranzöſiſchem Geſchmacke angelegten , 186 Morgen
großen Garten . Unter die anziehendſten Stellen dieſes Gartens , welche auf
dem beigegebenen Plane angemerkt ſind , gehören : die Linden - Alleen und Baum⸗
Parthien im engliſchen Garten , die Ausſicht am großen Baſſin bis zu den Vo⸗
geſen , der Apollo - Tempel , der Tempel der Minerva , das Badehaus , die Land⸗
ſchaft um den Merkuriustempel , die Moſchee mit ihren Minarets und herr⸗
licher Ausſicht , die römiſche Waſſerleitung . Beachtenswerth iſt ferner der bota⸗
niſche Garten und die Obſtbaumpflanzung .

Gaſthäuſer : der goldene Ochſe , der Pfälzer Hof , zum Prinzen Carl .
Die Nähe der Badiſchen Eiſenbahn , mit welcher Schwetzingen durch Omni —

bus⸗Fahrten nach und von Friedrichsfeld in Verbindung geſetzt iſt , erleichtert den
Beſuch dieſes Gartens ſehr .

Siegburg , eine Naſſauiſche Stadt , mit 2800 Einw . , an der Sieg . Auf
dem Felſen St . Michael , gerade über der Stadt , liegt die ehemalige berühmte
Benedictiner - Abtei , im Jahre 1060 geſtiftet , mit einer ſchönen Kirche . Die
Abtei iſt jetzt in eine Irren - Anſtalt verwandelt .

Gaſthaus : Poſt .

Sinzig , ein Städtchen römiſchen Urſprungs , mit 1500 Einw . , an der
Poſtſtraße von Coblenz nach Cöln, ; Stunde vom Rhein , unweit des Ausfluſſes
der Ahr in denſelben gelegen ; nahe dabei das ehemalige Nonnenkloſter St .
Helena . Sehenswerth iſt daſelbſt die ſchöne aus Tufſtein erbaute Pfarr⸗
kirche mit einem gut erhaltenen Gemälde , die opfernden drei Könige , und
einem Altarblatte , den Kaiſer Conſtantin darſtellend , wie ihm das Kreuz am
Himmel erſcheint , das ihm einer alten Legende zufolge den Sieg über ſeinen
Feind verheißen hatte . In der Gruft der zu dieſer Kirche gehörenden Kapelle
iſt eine natürliche Mumie , der heil . Vogt genannt , aufbewahrt .

Gaſthäuſer : Stern , Krone .
Von hier aus wird gewöhnlich ein Ausflug in das wildromantiſche Ahr⸗

thal , das ungefähr 12 Stunden lang iſt und einen trefflichen rothen Wein , den
ſogenannten Ahrbleichert , hervorbringt , unternommen . Bei Altenahr iſt die
Straße durch die Felſen geſprengt .

Soden . Ein freundlicher , ſeiner Kuranſtalten wegen viel beſuchter Ort ,
2 Stunden von Frankfurt und 2 Stunden von Höchſt . Vor rauhen Nordwinden
durch die Taunushöhen geſchützt , eignet ſich Soden ganz vorzüglich zur Erho —⸗
lung und zu einem angenehmen Sommer⸗Aufenthalt , wie es in neuerer Zeit ,



begünſtigt durch die Nähe der Taunus⸗Eiſenbahn , als Vergnügungsort der

Frankfurter häufig beſucht wird .

Solingen , eine Stadt im Wupperthale , mit nahe an 6000 Einw . , zwei

Stunden von Elberfeld . Dieſelbe iſt der Hauptort der Waffen⸗ , Meſſer⸗ , Schee⸗

ren⸗ und feinen Stahlfabrikation , deren Betrieb daſelbſt bis in das Mittelalter

reicht . Wie bedeutend ſie iſt , geht aus dem Umſtande hervor , daß jährlich

nur allein an 300,000 Schwertklingen , eine halbe Million Dutzend Meſſer ,

200,000 Dutzend Scheeren verſandt werden .

Speier , eine der älteſten Städte am Rhein , mit etwa 13,000 Einw . , ehe⸗

malige freie Reichsſtadt , iſt gegenwärtig der Sitz eines Regierungs⸗Präſidenten

und aller höheren königl . Behörden der bayriſchen Rhein - Pfalz . Speier war

im Mittelalter eine der blühendſten Städte Deutſchlands und zählte faſt drei⸗

mal ſo viel Einwohner , als jetzt . Seine Bürger zeichneten ſich ſowohl durch

ihren Handel , als ihren kriegeriſchen Sinn aus , bis die Stadt in dem berüch⸗

tigten Pfälzer Mordbrenner - Krieg zur Zeit Ludwig ' s XIV . von den Franzoſen

auf die fürchterlichſte Art verwüſtet wurde . Später zum Theil wieder aufge⸗

baut , fiel Speier noch einmal im Revolutionskriege 1794 in die Hände der

Franzoſen und hatte eine zweite Zerſtörung zu erdulden . — Zu den Merkwür⸗

digkeiten gehören : 1) der Dom , eines der großartigſten Gebäude im Byzan⸗

tiniſchen Style mit der ſehenswerthen Gruft , in welcher Conrad II . , deſſen

Sohn Heinrich III . , Heinrich V . und V. , Philipp von Hohenſtaufen , Rudolph

von Habsburg ( deſſen Grabmal ein Standbild von Schwanthaler ) , Adolph von

Naſſau ( deſſen Ruheſtätte ein Denkmal von Ohnmacht ziert ) , und endlich Albrecht

von Oeſtreich ( durch deſſen Hand Adolph von Naſſau bei Göllheim fiel ) , ihre

Ruheſtätte fanden . Die um den ganzen Dom herumlaufende Gallerie bietet

eine herrliche Ausſicht dar . Man ſieht noch die Minen , mittelſt deren die Fran⸗

zoſen verſuchten , dieſes ſchöne Gebäude zu ſprengen , was ihnen jedoch nicht

gelang . 2) Die Antikenhalle mit den Reſten römiſcher und andrer Alter⸗

thümer , unter welchen beſonders ein Denkſtein ( einen Ritter mit einer Königskrone
darſtellend ) bemerkenswerth . 3) Das Altpförtchen . 4) Das Heiden⸗

thürmchen hinter dem Dom . 5) Das Rathhaus . 6) Die Ruinen des

Ratſchin , ehemals die Kaiſerpfalz , in welcher 49 Reichstage abgehalten wurden ,

ſpäter das Sitzungslokal des Reichs - Kammer- Gerichts . 7) Das Judenbad .
8) Der Oelberg , hinter dem Dom .

Gaſthöfe : die Poſt , der Adler , der Bayriſche Hof , der Ochſe , der Wittels⸗
bacher Hof .

Stolberg , ein Flecken in Rheinpreußen , mit mehr als 2000 Einw . und

bedeutenden , ſehenswerthen Fabriken in Meſſing - Waaren , die ihren Abſatz nach

ganz Europa , vorzüglich aber nach Frankreich , Spanien und Portugal haben .

Der Ort liegt in einem reizenden Thale , das über eine Stunde lang iſt .

Gaſthaus : bei Welker .

Straßburg , ehemals die Hauptſtadt des Nieder⸗Elſaß und deutſche Reichs⸗

ſtadt , gegenwärtig der Sitz des Präfecten des niederrheiniſchen Departements



und mehrer höheren Regierungs - und Militär⸗ - Behörden , liegt eine kleine Stunde
vom Rhein lüber den eine Schiffbrücke nach Kehl führt ) , an der ſich hier mit
der Breuſch vereinenden Ill , und zählt 58,000 Einw . , ohne die über 6000
Mann betragende Beſatzung . Dieſe am Schluſſe des 17. Jahrh . von Frank⸗
reich mitten im Frieden in Beſitz genommene , mit ausgedehnten Feſtungswerken
und einer durch Vauban erbauten Citadelle verſehene Stadt iſt ſehr alten Ur⸗
ſprungs ; ſchon die Celten haben ſich lange vor Chriſti Geburt hier aufgehalten .
— Zu den Merkwürdigkeiten Straßburgs gehören : 1) Der Mü nſter , eine der
herrlichſten gothiſchen Kirchen , deren Bau ſchon im Jahre 1015 begonnen , aber
erſt 1439 vollendet wurde . Beſonders ſehenswerth ſind in und an dieſem Gebäude
die drei weſtlichen Portale , die große Fenſterroſe und mehre Glasmalereien , die
Grabmäler Geilers von Kaiſersberg , Biſchofs Conrad II . , der Taufſtein , die
Kanzel , und im rechten Flügel die kunſtreiche Uhr mit einer Menge Figuren ,
vor Allem aber der Münſterthurm , der 490 Fuß hoch und das höchſte Gebäude
in Europa iſt . Zu der äußerſten Spitze deſſelben , der ſogenannten Laterne , kann
man nur mittelſt auf der Mairie einzuholender Karte Zutritt erhalten . Be⸗
merkenswerth iſt ferner das Portal der Sabina , Tochter Erwins von Stein⸗
bach , unter deſſen Leitung der Münſter erbaut worden . 2) Die Thomas⸗
kirche mit prächtigen Grabmalen des Marſchalls von Sachſen , Schöpflin ' s ,
Oberlin ' s und Koch ' s , dann in einer Seitenkapelle zwei Mumien in gläſernen
Särgen . 3) Die Prediger - oder neue Kirche mit dem Grabſtein des be⸗
rühmten Dominicaners Taylor , mehren andern Denkmalen und den Reſten
eines alten Wandgemäldes aus dem 15. Jahrhundert , einen Todtentanz dar⸗
ſtellend . 4) Die Wilhelmer Kirche . 5) Das Zeughaus mit einer Stück⸗
gießerei . 6) Der Biſchöfliche Palaſt . 7) Die Präfectur . 8) Das
Theater . 9) Die Bibliothek mit einer reichen Naturalien - und Minera⸗
lien - ⸗Sammlung . Erwähnung verdient ferner der Paradeplatz mit Kleber ' s
Denkmal und der Gutenbergsplatz mit dem Standbilde Gutenberg ' s von
David . In dem Caſino commercial et litéraire haben Fremde Zutritt . Die
beſuchteſten Spaziergänge ſind : die Rupprechtsau mit engliſchem Garten und
vielen Landhäuſern , Contades ete .

Gaſthöfe : Stadt Paris , das rothe Haus , die Stadt Lyon , die Blume , der
Rebſtock , der Rabe .

Triberg , ein Städtchen mit 800 Einw . , die großen Theils Handel mit
Schwarzwälder Uhren treiben . In der Nähe iſt ein vielbeſuchter Wallfahrtsort
und ein Waſſerfall , der den berühmteſten der Schweiz verglichen werden kann .
Derſelbe ſtürzt in ſieben Abſätzen in einer Höhe von 542 Fuß herab .

Gaſthaus : Löwe .

Trier a . d. Moſel , eine der älteſten Städte Deutſchlands , wenn nicht
Europa ' s . Schon zu den Zeiten des Erſcheinens der römiſchen Heere war Trier
eine blühende Stadt . Es war die Hauptſtadt der Provinz Belgica prima , oft⸗
mals der Aufenthalt der römiſchen Kaiſer und einige Zeit der Sitz der präto⸗
rianiſchen Präfeetur von Gallien , Spanien und dem römiſchen Britannien . Aus⸗
gezeichnet durch die daſelbſt einheimiſche Bildung jeder Art , wurde es von den
Römern das zweite Rom genannt , wie es in den alten deutſchen Sagen als



das deutſche Troja erſcheint . Obwohl die Stadt in dem kurzen Zeitraume vom
Ende des vierten bis zur Mitte des fünften Jahrhunderts fünf Mal zerſtört
und in ſpäteren Zeiten unter wechſelnder Herrſchaft oftmals der Schauplatz
harter Kämpfe und innerer Zwietracht wurde , ſo ſind doch noch Merkmale vor⸗
handen , die an ihre frühere Größe und an den Aufenthalt der Römer in dieſer
Gegend erinnern . Im Mittelalter war Trier die Reſidenz eines Erzbiſchofs
und Kurfürſten , und erreichte in jenen Zeiten hohen Glanz , den es aber ſpäter
wieder , beſonders in Folge der Verwüſtungen zur Zeit Ludwigs XIV . verlor .
Gegenwärtig iſt es der Sitz einer preußiſchen Regierung , eines Biſchofs und
mehrer andern höheren königl . Behörden . Die Zahl ſeiner Einwohner beträgt
gegen 16,000 . — Die ſehenswerthen Gebäude und architectoniſchen Alterthümer
ſind auf dem Plane der Stadt angegeben . Unter dieſen verdient jedoch beſondere
Erwähnung : 1) Der Dom , deſſen vordere und Oſtſeite aus römiſchem Mauer⸗
werk beſteht , das zu dem Palaſte der Kaiſerin Helena gehört haben ſoll . Reſte
gewaltiger Granitſäulen , die noch im 11. Jahrhundert den Theil , der jetzt den
Chor bildet , zierten , liegen vor dem Haupt⸗Eingange der Kirche . In dem Dome
wird der berühmte ungenähte Chriſtusrock aufbewahrt . 2) Die durch ihre
ſchöne Bauart ausgezeichnete Liebfrauenkirche . 3) Die Kirche zum heil .
Paulin aus dem 4. Jahrhundert . 4) Die porta nigra , auch Römer⸗
oder Simeonsthor genannt . 1816 iſt dieſes herrliche Gebäude vom Schutte
und den ſpäteren Anbauten auf Befehl der königl . Preuß . Regierung gereinigt
worden . In einem beſonders dazu eingerichteten Zimmer werden die aufgefun⸗
denen Alterthümer aufbewahrt . 5) Das Amphitheater , in welchem im Jahre
306 Conſtantin der Große mehre Tauſend gefangene Franken von wilden Thie⸗
ren zerreißen ließ . Durch die Entfernung des Schuttes , der die Trümmer um⸗
gab , iſt auch dieſes Denkmal in ſeinem ganzen Umfange ſichtbar geworden .
6) Die ehemal . Kurfürſtl . Reſidenz , jetzt Caſerne . 7) Die Reſte eines

Flügels des ſogenannten Conſtantiniſchen Kaiſerpalaſtes . 8) Die rö⸗

miſchen Bäder . 9) Die Moſelbrücke .—In der nächſten Umgebung Triers
finden ſich ferner folgende merkwürdige Alterthümer und Gebäude : 1) Die rö⸗

miſche Waſſerleitung vom Dorfe Waltrach bis zum Amphitheater . 2) Das rö⸗
miſche Grabmal , die ſogenannte Igelſäule im Dorfe Igel , zwei Stunden von
Trier . 3) Die Reſte einer Mauer des Conſtantiniſchen Sommerpalaſtes im
Garten des Pfarrers zu Conz , eine Stunde von Trier . 4) Das Kloſter St .

Matthias , in welchem ein Stück des Kreuzes Chriſti aufbewahrt wird . 5) Die
Klöſter St . Martin und St . Maximin , letzteres gegenwärtig Caſerne . — Unter
den Vergnügungsorten des überhaupt an reizenden Umgebungen reichen Trier
verdienen Erwähnung : Pallien , gegenüber von Trier , in deſſen Nähe ein 60

Fuß hoher Waſſerfall , Wettendorfs Häuschen und Weißhäuschen , beide mit herr⸗
lichen Ausſichten in das Moſelthal . Ganz beſonders zu empfehlen ſind übrigens
Parthien zu Waſſer von Trier nach Coblenz und Metz .

Gaſthäuſer : Trier ' ſcher Hof , Rothes Haus , Luxemburger Hof .

Tuttlingen , an der Badiſchen Grenze und an der Hauptſtraße von

Stuttgart nach Stockach und Schaffhauſen gelegen , iſt 1803 durch eine

Feuersbrunſt gänzlich zerſtört , ſeitdem aber wieder neu aufgebaut worden
Es werden hier ausgezeichnete Meſſerſchmied - Arbeiten verfertigt . Nahe be⸗



Tuttlingen auf dem Hohenberge liegt die im dreißigjährigen Kriege zerſtörte

Burg Hohenburg .

Gaſthaus : Poſt .

Ueberlingen , eine Badiſche Stadt am Bodenſee , der hier der Ueberlinger

See heißt , mit 3000 Einw . Erwähnenswerth ſind daſelbſt : die Münſterkirche ,
das Rathhaus nebſt dem Pfenningthurm , das Getreidehaus , das Spital , die

Bäder . — Von dem alten Thurme neben dem Bade genießt man eine herrliche

Ausſicht , desgleichen von dem runden Thurm , Galler genannt . — Zu empfehlen

iſt ein Ausflug nach der Abtei Salmannsweiler , woſelbſt ſich eine reiche Bi —

bliothek , der Kupferſaal , ein Naturalien - Cabinet , ſowie eine Münz⸗ und Kupfer⸗

ſtichſammlung und eine ſchöne Kirche befinden . — Nicht minder intereſſant iſt

der Beſuch des eine Stunde entfernten Schloſſes Heiligenberg mit herrlichen Anlagen.
Gaſthäuſer : Krone , Poſt , Adler , Schwan .

Uerdingen , Städtchen von 2800 Einwohner , unweit Crefeld am linken

Rheinufer .

Gaſthof : bei Dombuſch .

Utrecht , die Hauptſtadt der holländiſchen Provinz gleichen Namens , der

Sitz der Münze von Holland , einer Univerſität und mehrer höheren Behörden ,

zählt an 45,000 Einw . und iſt einer der vornehmſten Häfen , die mit Cöln in

bedeutenden Speditions - Verbindungen ſtehen . Seine Tuch - , Sammt⸗ , Spitzen -
und Gewehrfabriken ſind berühmt . — Die Stadt iſt ſchön gebaut , von mehren
Canälen durchſchnitten und mit angenehmen Promenaden verſehen , von welchen

beſonders die Maillebahn ſich auszeichnet . —Von den öffentlichen Gebäuden ver⸗

dienen Erwähnung : das Stadthaus , der Dom , von deſſen Thurm aus man

eine ſchöne Fernſicht genießt , die St . Johanniskirche und mehre andere , auf

dem Plane der Stadt angegebene Kirchen . Von Utrecht führt eine Eiſenbahn

nach Amſterdam und demnächſt auch nach Arnheim .

Gaſthöfe : Kastel van Antwerpen , Hoôtel des Pays - bas , Hoötel de

Bellevue .

Verviers , eine von der Eiſenbahn berührte Stadt in Belgien mit nahe an

20,000 Einw . , an dem Vesdrebach , der dieſelbe durchfließt ; bekannt wegen ihrer

großen Wollentuch - Manufacturen , die an 10,000 Menſchen beſchäftigen . — Die

Umgebungen ſind reizend , beſonders zu empfehlen iſt aber ein Beſuch der Ere⸗

mitage mit einer Grotte .

Gaſthäuſer : Hötel de Flandres , des Pays - bas .

Weinheim , ein altes Städtchen mit 5500 Einw . , an der Bergſtraße , von der

es eins der ſchönſten Punkte iſt . Bemerkenswerth ſind daſelbſt : die Reſte eines
alten Templer - Gebäudes , der ſogenannte rothe Thurm aus dem 14.

Jahrhundert , das ehemalige Deutſch Ordenss , jetzt Amtshaus und einige
ſchöne Gärten , endlich die Burg Windeck mit herrlicher Ausſicht . — 1 Stunde

weſtlich von der Stadt liegt der ſeit 1827 gefaßte zu einem Bad eingerichtete
Kurbrunnen mit anmuthigen Umgebungen . Gleich dieſem iſt ferner ein Beſuch
des an wildromantiſchen Parthien reichen Weſchnitzthales ſehr zu empfehlen .

Gaſthäuſer : Karlsberg , Pfälzer Hof .
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Werden , eine Stadt mit 4000 Einw . , an der Ruhr , treibt bedeutenden

Kohlenhandel , iſt jedoch beſonders ſeiner ausgezeichneten Tuchfabrikation wegen

merkwürdig . — Erwähnung verdient ferner die Stiftskirche wegen ihrer eigen⸗

thümlichen aus alter Zeit ſtammenden Bauart .

Gaſthöfe : bei Eigen am jenſeitigen Ufer , bei Färber diesſeits am Ufer

( Caſino ) .

Weſel , eine Stadt mit bedeutenden Feſtungswerken und 13,000 Einw . , am

Ausfluß der Lippe in den Rhein , an der Hauptſtraße von Düſſeldorf nach

Emmerich . Unter den öffentlichen Gebäuden zeichnen ſich beſonders aus : die

Willibrodiskirche mit einem ſchönen Portal und das von Herzog Adolph
1417 erbaute Palais am Kornmarkt ( jetzige Commandantur ) . Ferner verdient

die ſteinerne Brücke über die Lippe hier angeführt zu werden . — Weſel treibt

Holz⸗, Kohlen - und Speditionshandel , auch befinden ſich Spinnereien , Webereien ,

Färbereien und Teppichfabriken hier . Als geſellige Vereine und Vergnügungs⸗
orte ſind zu empfehlen : das Militär - Caſino und die Loge zum goldenen Schwert ,
die Bürgerſocietät , und außerhalb der Stadt : Görz am Rhein , der Brömerhof ,

Schloß und botaniſcher Garten , Diersdorf an der Mel , Fürſtenberg , Michau ' s

Haus . Zu erwähnen iſt endlich das Monument , welches die Preußiſche Armee

den 11 hier erſchoſſenen Offizieren des Schill ' ſchen Corps ſetzen ließ . — Weſel

gerade gegenüber liegt das Fort Blücher .

Gaſthäuſer : Hötel Dornbuſch , König von Preußen , Rheinhof , Stadt Bielefeld .

Wiesbaden , die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Herzogthums Naſſau , mit

13,000 Einw . ( ſiehe Plan dieſer Stadt ) , iſt einer der bedeutendſten Kurorte

Deutſchlands . Es beſitzt 17 warme Mineralquellen und 24 Badehäuſer ohne

das Hoſpital und das öffentliche Bürgerbad . Am Kochbrunnen , einer offenen , mit

einer Einfaſſung und einem Dache verſehenen Quelle , verſammeln ſich früh und

Abends die Trinkenden bei Harmonie - Muſik . Eine zweite offene Quelle befindet

ſich im Garten des Gaſthauſes zum Adler . Unter den Gebäuden zeichnen ſich

beſonders der Kurſaal , die Colonnaden und das neue Schloß aus . Die

innere Einrichtung des erſteren iſt wahrhaft impoſant ; er enthält einen von 28

Säulen aus inländiſchem Marmor getragenen großen Tanzſaal , an deſſen Sei⸗

tenwänden Blenden mit ſchönen Bildſäulen aus carrariſchem Marmor , mehre

Speiſe - und Spiel⸗Säle und Geſellſchaftszimmer . Im Innern der Colonnaden

befinden ſich viele Magazine und Kaufläden . — Auf dem mit vielen Tiſchchen

und Sitzen garnirten geräumigen Platz hinter dem Kurſaal , verſammelt ſich bei

Harmonie - und ( Sonntags und Mittwochs ) vollſtändiger Muſik die Elite der

Bade - Welt . An Sonn⸗ und Feſttagen iſt der Kurſaal auch beſonders von Mainzern

und Frankfurtern ſtark beſucht . — In dem Schlößchen iſt eine gute Bibliothek .
—Von den Spaziergängen um Wiesbaden verdienen beſondere Erwähnung :

die neue Anlage , die ſich vom Kurſaal aus an dem Bach hinauf bis zur Die⸗

tenmühle ( 1 St . ) und von da bis Sonnenberg ( 1 St . ) erſtreckt , woſelbſt eine

beſuchenswerthe Schloßruine , der Sonnenberg ſich befindet . — Das Nero⸗

thal und der Neroberg ( 3 St. letzterer mitReſten römiſcher Mauern, das ehemal .

Nonnenkloſter Clarenthal und die nahe dabei gelegene Faſanerie ( I St .

von der Stadt ) , der Geisberg ( t St . ) mit geſchmackvollen Anlagen und



einer ſehr beſuchten Wirthſchaft mit Tanzſaal ; Adamsthal ( J St . ) , die
Walkmühle mit hübſchen Anlagen und einer , beſonders Sonntags , ſtark be —

ſuchten Wirthſchaft . — Entferntere Parthien ſind : das Chaufſeehaus ( 1St .
von Clarenthal ) mit herrlicher Ausſicht in den Rheingau , die Platte , ein

herzogl . Jagdſchloß ( 2 St . ) ; die Parthie dahin wird gewöhnlich zu Eſel gemacht .
Beſonders vom Belvedere des Schloſſes aus iſt die Ausſicht eine der großartigſten
Deutſchlands . — Ausflüge nach Mosbach , Biebrich und Mainz ( beſonders
Freitags , an welchem Tage Abends von 4 —8 Uhr Militär - Muſik in Mainz an⸗
zutreffen iſt ), ingleichen nach Epſtein und Falkenſtein , ſowie nach Schlangen —
bad und Schwalbach , beſonders aber nach dem Rheingau ( Rüdesheim )
und Bingen ) , ſind ſehr zu empfehlen . Die Orte , die auf dieſer letzteren Tour
Cresp . von Biebrich aus , wohin die Fahrt gewöhnlich per Eiſenbahn gemacht
wird ) berührt werden , ſind folgende : Schierſtein , Walluf , das die eigent⸗
liche Pforte des Rheingaus bildet , Eltville Cvide daſelbſt ) , Erbach mit einer
ſehenswerthen Kirche und den Gräbern der Ritter von Allendorf ( von hier aus
wird gewöhnlich ein Abſtecher nach dem Corrections - und Irrenhaus Eber —
bach , einer ehemaligen Abtei , gemacht ) ) dann kommt man an den Marke⸗
brunner Weinbergen vorbei nach Hattenheim , mit 1000 Einw . ( ſeitwärts von
der Straße liegt das Gräfl . Schönborn ' ſche Gut Reichartshauſen ) , Oeſtrich
und Winkel , von wo aus rechts der Weg nach der Burg Vollraths und
links nach dem ſeiner vorzüglichen Weine wegen berühmten Johannisberge
( ſeit 1816 Eigenthum des Fürſten Staatskanzlers von Metternich ) führt . JSt .
von Winkel liegt Geiſenheim mit den ſchönen Landhäufern des Grafen von
Ingelheim und des Herrn von Zwierlein , deſſen beträchtliche Sammlung alter
Glasmalereien ſehenswerth iſt . Auch das Grabmal des Kurfürſten Johann
Philipp in der dortigen Kirche verdient einen Beſuch . Bei Geiſenheim liegt
ferner der beliebte Rothenberg und das ehemal . Frauenkloſter Eubingenz
nach weiteren St . erreicht man Rüdesheim , dem gegenüber Bingen liegt .

Gaſthäuſer in Wiesbaden : Adler ( Poſt ) , vier Jahreszeiten , die Roſe , der
Bär , der Schützenhof , der Holländiſche Hof , der Naſſauer Hof , der Alleeſaal ,
das Einhorn ꝛc.

Wildbad , ein Würtembergiſches Städtchen mit 1800 Einw . , 8 St . von
Baden und 14 St . von Stuttgart , in einem engen Thale an der Enz , berühmt
durch ſeine vorzüglichen Heilquellen , welche unmittelbar in den Bade - Cabinetten
entſpringen und daſelbſt Baſſins bilden , die zum allgemeinen Badegebrauch
dienen . Die hauptſächlichſten Quellen , mit einer Wärme von 25 —300 R. , ſind :
das Fürſtenbad , das Herrenbad , das Frauenbad , das neue und das
Armenbad . Das neu errichtete Kurhaus mit Converſationsſaal und großer
Wirthſchaft bildet den Vereinigungspunkt der Badegäſte . — Von den Umgebungen
Wildbads ſind beſonders erwähnenswerth : das Jägerhaus , Calmbach ,
das Badiſche Jagdhaus mit weiter Fernſicht ; auch werden häufig Parthien
nach Baden - Baden , Liebenzell und Turnach , nach Kloſter Hirſau
und Calw , nach Pforzheim und Neuenburg und in die romantiſchen
Thäler der Enz und Murg gemacht .

Gaſthöfe : zum Bären , zum König von Würtemberg , zum Waldhorn ( Poſt ) ,
Ilotel Belle - vue , Badhotel .
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Worms , iſt eine der älteſten und berühmteſten Städte in der Geſchichte
Deutſchlands , war ehemals ein römiſches Caſtell und ſpäter der Sitz der fränkiſchen
Könige , namentlich auch Carl des Großen , der ſich hier vermählte . Die Stadt

erhielt durch die vielen in ihr abgehaltenen Reichstage ( worunter die merkwür⸗

digſten von 1495 und der von 1521 , auf welchem Luther erſchien ) , ferner durch
ihren bedeutenden Handelsverkehr , bei einer Bevölkerung von mehr als 30,000
Seelen , eine ungemeine Wichtigkeit . Fortwährende Kriege zwiſchen Deutſchland

und Frankreich , beſonders aber die gänzliche Zerſtörung im Mordbrenner - Krieg
durch die Franzoſen im Jahre 1689 brachten Worms jedoch ſo herab , daß es

jetzt nur noch eine Bevölkerung von 8500 Einw . zählt , deren Hauptnahrungszweig
der Feld⸗ und Weinbau iſt . — Unter die Merkwürdigkeiten dieſer Stadt gehören :
1) Der Dom , ein ehrwürdiges Gebäude , zu dem ſchon im 8. Jahrh . der Grund

gelegt , das aber erſt im 12. Jahrh . vollendet wurde . Das ſüdliche Portal des⸗

ſelben iſt beſonders ſehenswerth . 2) Die Dreifaltigkeitskirche , die auf

derſelben Stelle ſtehen ſoll , auf welcher Luther vor Kaiſer und Reich 1521 ſich

vertheidigte , mit einem Frescogemälde von Seekatz , die erwähnte Begebenheit
darſtellend . 3) Die Kirche zu unſrer lieben Frau mit einer merkwürdigen
Thüre . In den Weinbergen um dieſe Kirche wächſt die berühmte Liebfrauen⸗

milch . 4) Der Bürgerhof , in deſſen Hof römiſche Särge und Grabſteine

eingemauert ſind . — Zu Worns ſoll das Grab Siegfrieds , des Helden der Ni⸗

belungen , ſeyn ; hier ſoll ferner , und zwar auf dem Platze vor dem ſüdlichen

Portal des Doms , der verhängnißvolle Streit zwiſchen Chriemhilde und Brun —

hilde ſtattgefunden haben , der Siegfrieden das Leben koſtete . Auch die ehemalige

Rheininſel , der Roſengarten genannt , iſt reich an Sagen aus jenen Zeiten . —

Zu den Promenaden und Vergnügungsorten der Stadt gehören : der Roſen —

garten , das Wäldchen , der Rheiniſche Hof , Herrnsheim , der Geburtsort des

Herzogs von Dalberg .

Gaſthäuſer : der Schwan ( Poſt ) , der Rheiniſche Hof , der ſchwarze Adler
das weiße Roß , der Pfau .

Xanten , eine ſehr alte Stadt in Rheinpreußen mit 3400 Einw . , auf dem
linken Rheinufer , an derſelben Stelle , auf welcher einſt die Burg der Nibelungen
ſtand , der Geburtsort Siegfried ' s des Drachentödters .—Der Rhein floß früher
dicht an der Stadt vorüber , hat aber durch den Bislicher Canalbau ſeine Rich⸗
tung verändert , ſo daß jetzt Kanten unweit von einem Theil des alten Rheins
liegt , der jedoch oberhalb keine Verbindung mit dem Hauptſtrome hat . Unter
den Gebäuden zeichnet ſich beſonders die alte Collegiatkirche durch ihre
ſchöne Bauart aus ; auch finden ſich in derſelben einige vorzügliche Gemälde
und ein Altarſtück von Schnitzwerk ausgezeichneter Art . — Bei dem Dorfe
Birten ſieht man noch einige Ueberreſte eines römiſchen Amphitheaters ; über⸗

haupt werden in dieſer Gegend fortwährend Denkmäler aus römiſcher Zeit auf⸗

gefunden . Die Sammlung des Herr Notar Huben iſt eine der reichſten dieſer Art .

Gaſthaus : der Niederrheiniſche Hof .
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